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A l a n  a b o n n ie r t  a m  B e s te n  m itte ls t P o s ta n w e is u n g  
bei der

Schriftleitung d es  „ B o t e  oon  d e r  W b s "
in Zöaiichofen a n  bet Z)bbs.

jtuiu Kapitel ^ S teu erm ora l" .
Jeachdem die F a tic ru n g  ans G ru n d la g e  der neuen S te u e r -  

gesetze längst erfo lg t ist, sind n u n m eh r die P crsona lsteucncr- 
Einschätzungsconnnissionen an t Werke, u m  im S in n e  der Gesetze 
(§ 1 0 8 )  die E inkom m ensverhältnisse zu erheben und die S te u e r ­
sätze festzustellen. E s  durste nicht unnütz sein, den W irk u n g sk re is  
und die B efugnisse dieser C om m issionen in  E r in n e ru n g  zu bringen . 
Dieselben haben im  A llgem einen tu  B e z r  g au f die P e rso n a l-  
Einkommensteuer alle B efugnisse einer S te u e rb e h ö rd e . S i e  haben 
die Personenstand- und  die Einkoinm ennachw eisungen, >owie die 
eingegangenen S teuerbekenntnisse zu p rü fen . D e r  Vorsitzende, 
sowie die C om m ission sind berechtigt, S teu erp flich tig e  z u r  A b­
gabe, beziehungsweise E rn e u e ru n g  ih re s  B ekenntnisses u n te r  A n ­
drohung von O rd n u n g ss tra fe n  aufzufordern , den S te u e rp flic h ­
tigen zum persönlichen Erscheinen und zu r V erh an d lu n g  über 
die für die V e ra n la g u n g  erheblichen T hatsachen und  V e rh ä lt­
nisse fü r einen bestim m t bezeichneten T a g  vorzu laden . U n te rlä ß t 
es der S teuerp flich tige , einer V o rla d u n g  F olge zu leisten oder 
verweigert er die B e a n tw o rtu n g  der an  ihn gestellten F ra g e n , 
so kann die Com m ission ohnew eitcrs die V e ra n la g u n g  vornehm en, 
tfine andere Conscquenz der N ichtfolgelcistung kann die V e r­
hängung einer O rd n u n g ss tra fe  b is  zu fl. 1UU sein, ganz abge­
sehen von den F ä llen  der S te u e rh in te rz ie h u n g , die besonderen 
S tr a f e n  un terlieg t.

W ie  a u s  vorstehender D a rs te llu n g  ersichtlich, ist u n te r  
Umständen die erste F a t i ru n g ,  die bei der S teu e rb e h ö rd e  schrift­
lich oder mündlich vorgenom m en w urde, nicht ausreichend und 
der S teuerpflichtige kaun in  die Page kommen, sein B ek en n tn is  
nochmals, und z w ar vo r der S chätzungscom m ission abzugeben. 
D ie«  ist insbesondere der F a ll ,  w enn  die Com m ission d a s  von 
dem S teuerpflich tigen  angegebene Einkom m en zu gering  findet 
und nicht B ehelfe vorliegen, welche die H öhe des einzuschätzenden 
E inkom m ens zisferm äßig genau  erkennen lassen. D ie  Com m ission 
ist in  solchen zw eifelhaften F ä lle n  berechtigt, den B e ra th u n g e n  
S achverständ ige  oder A uskunftspersonen  beizuziehen und  die eid­
liche E in v e rn e h m u n g  v o n  Z eu g en  über bestim m te T hastachcn und 
von S a c h v e rs tä n d ig e n  ü b e r  bestim m te F ra g e n  durch d a s  B ez irk s­
gericht des W o h n o rte s  des zu V ernehm enden  zu veranlassen.

W a s  u n s  bestim m t, an  diese gesetzlichen B estim m u n g en  
derzeit zu e r in n e rn ?  E in e  concrcte V eran lassu n g  hiezu ist nicht

vorhanden, w ohl aber die allgem eine W a h rn eh m u n g , daß  ein­
zelne Schich ten  der B evölkerung  —  cs sind dies w eder die 
A crm stcn noch die Reichsten —  ihre F a t i r n n g s p sticht nicht so 
ernst aufgenom m en haben, wie e rw a rte t w erden dürfte, so daß 
die Schfitzungsconunissioncn häufig  genug in  die Lage kommen, 
angesichts auffallend unrich tiger Einbekenntnisse einzuschreiten 
und  eine C o rrc c lu r  vorzunehm en. U nsere Leser wissen, wie ein­
dringlich w ir  die P flich t richtiger F a tiru n g  betont haben, w ir 
w ollen auch in  letzter S tu n d e  m it unserem  m ahnenden W o rte  
nicht zurückhalten. M i t  dem alten  S y stem e  der F a tiru n g  m uß 
und kann gebrochen w erden, weil auch ihre G ru n d la g e  —  das 
S teu e rsy stem  —  eine to ta le  V erän d eru n g  e rfah ren  hat, eine 
V erän d e ru n g , die cs J e d e rm a n n , ohne Unterschied des Besitzes 
oder des E inkom m ens, möglich macht, w ah rh e itsg e treu  zu fa tiren .

D e r  Gesetzgeber ha t m it Rücksicht d a ra u f  die S te u e r ­
hinterziehung m it enorm en S t r a f e »  bedroht. E in e r S te u e r - H in ­
terziehung inacht sich derjenige schuldig, der wissentlich m it der 
Absicht, sich der gesetzlichen S te u e r lr is tu n g  zu entziehen, in  einer 
S te u e re rk lä ru n g  oder in  einem S tcuerbekenntnisse oder bei der 
B e a n tw o rtu n g  einer von zuständiger S e i le  an ihn gerichteten 
F ra g e  oder zu r B e g rü n d u n g  eines R e ch tsm itte ls  oder behufs 
E r la n g u n g  einer S te u e rb e fre iu n g  unrichtige A ngaben macht 
oder sich V erschw eigungen zu S ch u ld en  kommen lä ß t, 
welche geeignet sind, die V orschrcibnng der ihm nach dem G e ­
setze o b lie g e n d e n .S te u e r zu vereiteln oder die V orschreibung einer 
geringeren a ls  der gesetzlichen S te u e r  oder die G e w ä h ru n g  einer 
ihm  nicht gebärenden S teu e rb e fre iu n g  zu v e ra n la sse n ; ferner der 
M ach th ab er, welcher die bezeichneten straffälligen  H an d lu n g en  
und U nterlassungen  in B ezug  ans die B esteu eru n g  des von ihm 
V ertre ten en  begeht.

D erselben  stra fb aren  H a n d lu n g  m acht sich schuldig, w er 
in einer von ihm  gelieferten Anzeige über die E m p fän g e r steuer­
pflichtiger D ienstbezügc wissentlich, m it der Absicht die S te u e r  
zu verkürzen, unrichtige A ngaben macht oder sich V erschw eigun­
gen zu S ch u ld en  kommen lä ß t, welche geeignet sind, die V e r ­
schreibung der von diesen B ezügen  gesetzlich zu entrichtenden 
S te u e r  zu vereite ln  oder die V orschreibung geringer a ls  die ge­
setzliche S te u e r  zu veranlassen.

D ie  S teu e rh in te rz ie h u n g  w ird  m it einer G eldstrafe  im  
A u sm aß e  des D r e i -  b > ö N e u n f a c h e  n  jenes B e tra g e s , um  
welchen die S te u e r  verkürzt oder der V erkürzung  ausgesetzt 
w urde, bestraft, und n u r  d an u  t r i t t  an  S 'e l l e  dieser S t r a f e  
eine G eldstrafe  b is  zu fl. öO, w enn a u s  den U m ständen zu 
entnehm en ist, daß die unrichtige A ngabe zw ar wissentlich, aber 
nicht in der Absicht der S teu e rh in te rz ie h u n g  erfolgte.

M a n  sollte m einen, daß, w enn schon d as  Gew issen des 
S teu erp flich tig en  schwelgt, d as  demselben gebieten sollte, dem 
S ta u te  zu geben w as des S t a a t e s  ist, doch die A ndrohung  der 
höchst bedeutenden S t r a f e n  vor der S teu e rh in te rz ie h u n g  zurück­
schrecken m uß . W e r  über selbst diesen unrühm lichen M u ch  besitzt, 
der bedenke, daß  die W a h rh e it, m ag sie auch zeitw eilig durch 
allerhand  K unstgriffe  und m it H ilfe  des Z u fa l ls  verhüllt w erden, 
schließlich und sei eö auch erst nach dein Ableben des S te u e r -  
defrau d an ten  zutage kommen m uß und es ist gewiß auch nicht 
in  der Absicht eines um  d as  W o h l seiner F n m ilic  beküm m erten 
H au sv o rstan d eö  gelegen, seine E rb en  büßen zu lassen, w a s  er 
verschuldet hat.

W ir  w iederholen daher in  letzter S tu n d e  unser M a c h t­
w o rt : E rfü lle  jeder S teu erp flich tig e  die V orschrift des Gesetzes. 
H eute noch und solange die S chätzungscvm m issionen am  W e r t6 
sind, ist ohnew eilerS zulässig, d a s  e inm al abgegebene B ek en n tn is  
zu k o rrig ie re n ; später ist es zu spät. „ M e r a u " .

A us Waidhofen und Umgebung.
** Prom otion A m F re ita g  den 2 7 . v. M .  fand im 

großen  S a a l e  der lln .v ers itä t in W ien  die P ro m o tio n  des 
H e r r n  J o s e f  A lleneder, S o h n  des h ier allgem ein geachteten und 
beliebten P o s tv e rw a lte rs , H e r rn  A lleneder, zum  D o c to r  der gc-

sannnten  Heilkunde sta tt. W ir  beglückwünschen H e rr; D r .  A 
cdcr, den alle, die ihn  kennen, ob seines in tegren Ckmrak 
liebgew onnen haben, zu seinen, m it so ausgezi. :n 
zurückgelegten S tu d ie n  und wünschen ihm  auch a seiner 
tigen  L aufbahn den besten E rfo lg .

** Bon» Gesangvereine. U nser G esaiy > r ü .  
in  der H öhe von ca. 3 0  M a n n  an  dem am  P fin g stso n n ta» . ... 
S t e y r  abgehaltenen S än g e rb u n d esfcs te  theil. Um  halb 8  U hr 
v o rm itta g s  fu h r der V ere in , dein sich auch einige D a m m  a n g e ­
schlossen ha lten , b is  K lein re ifling , woselbst ein zw. 'kundiger Au f ­
en tha lt durch A b singung  einiger C höre  in  der he- -rsten Wci...  
vcrbracht lmtrde. T rotzdem  d as  W ette r  d as  denkim- ungünstigste 
w a r, so w urde die gute Laune der sangeöfreudigen S c h a r  lm tit 
getrübt, und w ohlbehalten  langte dieselbe nach 1 2  U h r in S t e y r  
an. V o m  gestem m te ans d a s  herzlichste begrüß t, ewcgte . ch 
der Z u g  u n te r  den schneidigen K längen  der B ü rg e  •orpsta ; 
in die S ta d t ,  wo d an n  der V ere in  im  G asthofe r  golden- > 
G a n s "  d as  M itta g m a h l einnahm . D e r  Festzug d 
Haltung des B ru ck n er-D en k m ales w aren  g c ra .ezu  gr 
S t a d t  w a r  festlich beflaggt, und w ah re r B lu m e n rc g  
über die durchziehenden S ä n g e r .  D a s  in  der neuen J - -  
halle abgehaltene Festconcert bot eine F ü lle  hervor; jen 
stungen. D e r  A bcndcoinm ers vereinigte über 1 0 0 0  S .  
der geräum igen  H alle . U nser G esangverein  sang a ls  cn  
w er des P ro g ra m m e s  E n g e lsb e rg s  reizenden Chor- 
solo : „ D e r  E in sied le r" . S o w o h l der C h o r a ls  au«
H e rr  Rasch ern te ten  fü r  die präcise W iedergabe 
B e ifa ll ,  obw ohl der Effect dieses C h o res, die reizenden " 
stellen, durch die im  S a a le  herrschende U n ru h e  e tw as 
trächtig«.- w urden. E in  T h e il der S ä n g e r  fn h r noch - > 
zurück, w ährend  die anderen übernachteten. A m  M o n  ngc 
fand ciit von den E hrendam en  gespendeter Frllhschopi , 
bet welchem die S tim m u n g  eine äu ß erst an im ierte  lva l l 1 
A usflüge beschlossen n achm ittags die schöne S ä N g e r 'a h t i .  u
5  U h r abends fu h r der zweite T h e il der S ä n g e r  . ach W a i 
Hofen zuriick. —  D ie  B ew ohnerschaft S t e y r s  kann stolz auf d
E rfo lg  sein, den sie m it diesem in  jeder B ezieh u n g  x  ln
S än g erfcs le  erzielte.

** S u m m n , t a s t e  I n bett letzten T ag en  ha 
eine g rö ß ere  A nzahl von S o m m erg äs ten  in  n n stre t 
So m m er-au fen th a lt genom m en. U n ter denselben befinden steh 
liebw erte F a m ilie n , die sich schon durch J ä h r e  h indur Ou 
einstellen. W ie die Aussichten stehen, d ü rfte  heuet 
Besuch zu e rw arten  sein und w äre  n u r  zu wünschen, 
günstiges W ette r  den G ästen  den A u fen th a lt zu ci> 
nehm en gestalte. D ie  W ette rp ro p h eten  künden wohl 
schönen S o m m e r  an. O b  cs sich bew ahrheitet, müsse
w arten , denn b is  jetzt ha t der H im m el noch im m cr'n
W ette r  gegeizt.

* '  J u b i l ä t t m s s c h i e f t e » .  S o n n ta g  den 5 . d. M . ,
12  U h r m itta g s , beginnt d as  fü r 3  „tage an b erau m te  J u b i lä u m s  
schießen auf unserer p rio . S ch ießstä ltc . Z u  diesem B eh u fe  ver­
sam m eln sich mit halb 1 2  U hr v o rm itta g s  die ausübenden  und 
unterstützenden M itg lie d e r des V ereines m it ih ren  S tu tz e n  im 
G asthofe M elzer un tere  S ta d t ,  w o rau f d an n  ,der Schlltzenzug 
u n te r  M usikbegleitung seinen Z u g  zu r S ch ieß stä tte  iitui . 
H ie ra u f  beginnt so fo rt d as  S ch ießen . A m  S o n n ta g e  abend 
findet im  S a a le  des H o te ls  „zu m  goldenen Löw en" eine g« 
müthliche Z usam m enkunft sta tt, zu welcher alle Schützen m v 
Schützenfreunde, sowie deren A ngehörige geziemend e iu g e lo t: 
sind. H iebet concertiert die S tad lk ap e lle . E n tree  frei M o iv .  
und  D ie n s ta g  w ird  den ganzen T a g  geschossen. S c h lu ß  des 
S c h ie ß e n s  D ie n s ta g  abends 7 U hr. A n diesem T ag e  findet - .  
dem Schießen  eine gem üthliche Z usam m enkunft im  G asthause 
H e r rn  B o h rn  statt. Anschließend a n  diese A u sfü h ru n g e n  sei r  
bemerkt, daß  zu r Ä usrech terhaltung  der O rd n u n g  fü r j> i 
S c h ieß tag  C oun löm itg lieder e rn a n n t sind, denen d as  A usm e.- 
dcr eingefallenen T re ffe r  :c. obliegt. D ieselben  sind an  den bmi 
gelben Abzeichen erkenntlich. D a  H e r r  K u ffa rth  aus der S  
statte ein gu tes L agerbier, sowie kalte S p e ise n  verkauft, -- 
allen F reu n d en  des S ch ieß sp o rte s  ein ganz angenchm ei N u ich« 
m itta g sa u ss lu g  eröffnet. H e r r  B üchsenm acher H rd in o  stell- 
G ew ehre  verschiedenen E a lib e rö  zu r V e rfü g u n g , n ii 
Richtschützen G elegenheit haben, sich an  dem S ch ic . be 
thciiigen.

endlich bei der H altestelle W aidhosen der R u d o lf  . -
W arteh a lle  errichtet, lieber diesen M a n g e l  w urden  schon u e lfa u j 
K lagen la u t und  es gebührt der löb l. G em eindcverlre tm .g  die 
die sich um  d as  Zustandekom m en der H alle  ein grvi-es V m -i-m st 
e rw arb , der D a n k  des reisende» P u b lik u m « . B e t  d.- H a tte n , i.. 
siüdcn sich bei jedem Z u g e  eine g rößere  A n zah l R  n v n e .t
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v’oi'! sogar m ehr a ls  in  dcr H au p tsta tio n . W a r  n u n  „II-

guiijtig B etter, so musste der P assag ie r im  R egen  und Kotl)
die 'iiifun ft, resp. A b fah rt der Z iige e rw arten , w as  sich bei der 

. . . . 'S erfpä titttg  derselben zu r unangenehm sten S i tu a t io n

k c h r c r v c r c i n  D o n n e rs ta g , den 2 . J u n i  machte 
gruppe W aidhofen a. d. I b b s  des A nistettiier Lehrer- 
icn A u sflu g  nach H ilm -K em aten . D ie  F irm a  Elisseu, 

Co. hat derselben die B esichtigung der P a p ie rfab rik  
• i1 bere itw illigst gestattet. U m  1 U hr n achm ittags ver- 
lte uch eine stattliche A nzahl der M itg lie d e r  vor dem F a - 

sgebäude, wo sie von den H e rre n  B eam ten  m it dem D ire e to r  
H elf an  der S p itze  freundlich begrüßt w urden. I n  m ehreren 
G ru p p e n  getheilt, übernahm en der H e r r  D ire e to r  und die übrigen 
H erren  B e a m te n  in  liebensw ürdigster W eise die F ü h ru n g . Rach 

B esichtigung a lle r T heile der F ab rik  versam m elten 
leilnchm cr in F r a u  Litzellachiier's G asthanse zu geinüt- 
Uschaft. D e r  O b m a n n  der G ru p p e , H e r r  A. Kopetzky, 

Fabriksbesitzer H e rrn  Ellissen, welcher die Gesell- 
rch seinen Bestich beehrte, fü r  sein bereitw illiges E n t-  

u im cn. H e r r  Ellissen drückte seine F reude a n s  ü ber den 
. r  Lehrer und d as  In te re sse , das dieselben der In d u s tr ie  

lä n g e n . I n  froher S tim m u n g  verlief der^R est des 
V ortrüge von Liedern und heiteren Gebietsteil in  stein» 

id a rt wechselten in reicher Z a h l  ab. D e r  vorzügliche 
F r a u  Litzellachner's Keller tru g  nicht w enig z u r  E r»  

t  der S tim m u n g  bei.
Crvffnnng der Schwimmsäinle lind Bade»

i f t  " D o n n e rs ta g ,  den 2 . Z u m  d. Z . w urde die der hies 
eigenthümliche Schw im m schule und B ad ean sta lt fü r 

n 1 8 9 8  e rö ffn e t; hoffentlich t r i t t  recht bald günstiges 
n, dam it unseren P .  T .  S o m m erg ästen  sowie auch 
nischen B evölkerung  G elegenheit geboten ist, von W o h lth a t 

■ nabe« fleißigen G ebrauch zu machen.
Jahresversam m lung D ie  Niederösterreichischen 

.is ly a le r  Sensengewerksbesitzer halten am  S o n n ta g  den 
. un i l. I .  v o rm ittag s  9  U hr im  G em eiiidera thssaale  zu 

idhofen a. d. ?)bbs ihre Ja h re sv e rsa m m lu n g  ab. Tages»
1. B e ra th u n g  des E n tw u rfe s  eiinfcr einheitlichen Arbeit«» 

g. 2 . B erich t über die B eth e ilig u n g  a n  der W eltau sste llu n g  
. i s  1 9 0 0 . 3 . Geschäftsbericht. 4 . E ventuelles. Nach der 

lung gemeinschafiliehes M itta g m a ljl  im  H otel zum  gol- 
> oen.

B eilage D e r  heutigen N u m m er ist ein F a h rp la n ,  
J u n i  1. I .  G iltigkeit hat, beigegeben fü r  die F ah rt»  
'B ien— Linz, A m stetten— S e lz th a l  und W aidhofen—  
ch m it hoffen, dem fahrenden  P u b lik u m  gefällig zu 

.'in cioer ist aber dem W unsche unserer B evölkerung , in  den 
icvi onateii eine günstigere B erb in d u n g  zwischen W aidhofen 

i- i] i, wieder nicht entsprochen, w a s  gewiß im  all»* 
p.. I  esse bedauert w erden m uß . —  F a h rp lä n e  sind um  

neu ' kr. in unserem  G eschäftslokale zu haben.
„dwirtschaftlichc Excursivir A m  18 . M a i

n te rn a . etx die H ö re r  der landw irtschaftlichen L ehranstalt 
ranciscv  Jo sep h in u m  in Ä iod liug  bei W ien  u n te r F ü h ru n g  
-er landwirtschaftlichen Fachlehrer eine S tu d ien re ise , um  g rößere 

a r haften  und die au f denselben stattfindenden verschiedenen 
in  Augenschein zu nehmen D e n  ersten T a g  w urde 

wirtschaft N eubcnburg  bei Sem m elbach des H e r rn  P ro »
A. R it te r  v. Liebenberg besichtigt, wo eine F ü lle  von 

ju n g en  den E xeursionstheilnehiuerii geboten w urde. D e r  
ite T a g  w a r der B esichtigung der ihre Bezeichnung vollauf 

■'igenben steirischen L ander-M usterw irtschaft „O b erh o f-B u ch - 
5 t .  G a llen , die u n te r  der tüchtigen Leitung des Bich» 
ü o r s  D r .  P .  S ch u p p st steht, der dritte  T a g  dein Besuche des 
:n B e tr ie b e s  S e e b u rg  bei O pponitz  gewidmet. D e r  
versam m elte die T heilneh iuer au f dem a ls  'JN urbobencr 

ud englische Schw cine-Z uchtänsta lt bekannten LN. Weil» 
,..; ..i G u te  M arie n h o s , welches u n te r  F ü h ru n g  des B e r ­

g aste r«  D em u th  eingehend besichtigt w urde.
** A usw eis der Bcstgewinucr auf der k. k. 

priv. Schicßstätte in W aldhofen a. d. ZfbbS.
18. K rau z l a m  2 8 . M a i  1 8 9 8 .

1. B est H e r r  Schuetziuger. 2 . B est H e r r  J u l i u s  J a x .
K  r e i  s  p r ä in i e n s ch i e ß  e n :

1. P rä m ie  m it 9 1  Kreise H e r r  H rb in a .
2 . „  „  8 7  „  „  W ab ro .
3 - „  /, 3 5  „  „  L. F rieß .

1 9 . K ranz! am  3 0 . M a i  1 8 9 8 .
1 . B est H e r r  Saib lingen . 2 . B est H e r r  Schuetziuger. 

K r e i s p r ä m i e n :
1. P rä m ie  m it 8 5  Kreise H e r r  S ch ö n au e r.
2  „  ,, 3 4  „  „  Schuetziuger.
3 .  „  ,/ 3 0  „  „  L. F rieß .

2 0 .  S ta n z t  am  3 1 . M a i.
1 B est H e r r  J u l i u s  J a x .  2 . B est H e r r  S c h an n e r.

S r e i s p r ä m i e n i
1. P rä m ie  m it 8 9  Kreisen H e r r  S c h an n er.
2 . „  „  8 8  „  „  Z c itlin g er.
3 . „  „  8 3  „  „  W ab ro .

* D i e  Z c l l c r b r ü c k e . M i t  dem B a u  der neuen Zeller» 
brücke w irfT  n u n  icgonncn . 'Nachdem die zwei H äu ser, welche der 
b 1 "U 'U 'dung der B rücke a u f  der Z e lle r S e i te  hinderlich und niede» 
g c  i  1 w orden w aren , begann m an  m it der S p re n g u n g  der Felsen, 
w o rau s d an n  die A u sfü h ru n g  der Brücke selbst erfolgen w ird . 
D ieselbe w ird  sich in  sehr im posanter W eise den Blicken des 
B esch au ers rep räsen tie rn , da die S p a n n u n g  derselben eine 
sehr große, die H ohe vom W asserspieg.l eine ganz bedeutende

_„B ote  von der Abbs"_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
ist. D u rc h  diese B rücke w ird  eine sehr bequeme Bet» 
biiiduug m it Z e ll geschaffen, w a s  besonders die Fuhrw erksbesitzer, 
die jetzt den W ia  über die Schloßbrücke nehm en m ußten , m it 
F reuden  begrüßen werden.

** Verstorbene im M on ate  M a i 1898.
2 . S ch re ib e r Jo se f , T ag lo h n ersk in d , M ü h ls tra ß e  N r .  6 , 

W .-B ., 2  M o n a te  a lt ,  M a g e n -  und D a rm k a ta rrh .
2. O fenbok Friedrich , Feilenschm iedskind, 1. R in n ro tte , 

4  W ochen a lt, B ro n c h itis .
5 . P s a l te r  R u d o lf, leb. M usiker, K rankenhaus N r .  4 , 

3 4  J a h r e  a lt, Lungcntiibercukofe.
5 . B lechl Leopold, Feileiischiuiedskiiid, B oh lerw erk  N r .  5 6 ,  

3  J a h r e  a lt, L ung eu ea ta rrh , B ungenlähm ung.
7. B re n iiig e r  K a rl, F ab rik sa rb e ite rs lin d , H in tergasse N r .  17 , 

1 J a h r  8  M o n a te  a lt, Lungeiitubereulose.
1 0 . V ie lhaber M ichael, Hufschniieiuneister, K la n s  N r .  5 , 

6 3  J a h r e  a l t ,  A the ro m a t .o s is  A p o p le x i a .
1 1 . W u rm  F ran c isc o , verw itw ete P r iv a t ,  Fuchslueg  

N r .  8 , 7 9  J a h r e  a lt, Altersschwäche.
1 2 . W eiß  J o h a n n , Seusenschm ied, A bbsitzerstraße N r .  2 0 , 

6 6  J a h - e  a lt, M agengeschw üre.
1 4 . S eisenbacher J o h a n n ,  leb. B auernknecht, 2 . W i r t s ­

ro tte  N r .  2 2 ,  5 1  J ä h r e  a lt, C a r c e n o m a  v e n t r ic u l i .
1 4 . P o llak  A lfred, Feilenhauersk ind , 1. R in n ro tte  N r .  4 5 ,  

1 0  W ochen a lt, B ro n c h itis .
16 . S ch u ste r J o h a n n ,  Sch le ifersk ind , 1. R in n ro tte  N r .  5 6 ,  

6  W ochen a lt ,  B ro n c h itis .
16 . Z e tt l  M a th ia s ,  P r iv a t ,  1. W ir ts r o t te  N r .  5 , M a­

r a s m u s  sen il is .
17 . Z ochling M a r ia ,  F ab rik sarb e ite rsk in d , 1. R in n ro tte  

N r .  3 5 ,  d reieinhalb  T ag e  a lt, Lebensschwäche, F rü h g e b u rt.
18 . F u ch slu g e r A n n a , verw itw ete P r iv a t ,  M bsitzerstraße 

N r .  6 0 ,  6 9  J a h r e  a lt, Altersschwäche.
1 8 . M a is e s  M a r ia ,  F ab rik sarb e ite rsk in d , H intergasse 

N r .  1 9 , 2  J a h r e  alt, Lungentuberkulose.
2 0 .  W ofinger K a rl, T ag lo h n ersk in d , 1. W ir ts ro t te  N r .  9 , 

1 M o n a t  a lt ,  chronischer D a rm k a ta r rh .
2 2 . S te in b a u e r  H ild a , Sensenschm iedskind, L ahrendorf 

N r .  9 , 1 J a h r  6  M o n a te  a lt ,  C roup .
2 5 .  H am ctiicr Leopold, Bäckergehilfe, Zelinkagasse sR r. 7, 

7 8  J a h r e  a lt ,  A ltersschwäche.
2 5 . S c h a u f le r  K a th a rin a , D ienstm agd , Ibbsitze rstraße  

N r .  3 4 ,  6 9  J a h r e  a lt, Altersschwäche.
3 0 . N estl C la ra , verw itw ete P frü n d n e r in , E b e rh a rd -P la tz  

N r .  6 ,  9 0  J ä h r e  a lt ,  Altersschwäche.
** Wetterfeste Fayadfarben. D ie  H aup tbed in - 

giuig fü r  gute F ay ab c fa rb cn  ist neben der S c h ö n h e it in erster 
Linie ihre W etterbeständigkeit. D iesen  beiden V orzügen  verdanken 
die F ao ad efa rb e»  a u s  der F ab rik  von K a r l  K ronste iner, W ien ,
11 i / l , H auptstrasse  N r .  1 2 0 ,  ih re  B elieb th e it und  V erb re itu n g  
über die ganze M o n arch ie  und; d a s  A u slan d . B ie l zum  E rfo lg  
der K rausteiner'scheu Fargadefarbeir t r ä g t  auch die solide und 
reelle G eschiifsgebahrung der F irm a  K ronste iner bei, die d as  
erste, älteste und  g röß te  E tablissem ent dieser B ra n c h e  und  daher 
besonders em pfehlensw ert!) ist.

E iyki-drrichte.
Z f b b s ,  2 . J u n i  1 8 9 8 . ( P e r s o n a l i e n . )  H e r r  J o s e f  

S c h  0 1 1 a u f ,  k. k. P o stb eam ter beim hies. P o stam te , t r a t  m it 
1. J u n i  seinen neuen P osten  in G öpfritz  an , nachdem er durch 
län g e r a ls  2  J a h r e  beim hiesigen P o stam te  wirkte. M i t  ihm 
scheidet ein sehr tüchtiger und sehr gefälliger B eam te  und ein 
äu ß erst liebensw ürd iger G esellschafter a u s  unserer M itte .  E r  
w a r ein sehr gu te r S ä n g e r  und D e tla m a to r  in steirischer M u n d ­
a r t  und hieß allgem ein der „ lustige P o s t» S c p p e r t" . S e in  Scheiden  
w ird  allgem ein bedauert. M ö g e  er sich aus seinem neuen D ie n s t­
posten bald ebenso w ohl füh len , wie hier.

G roß-Pöchlarn, 2. J u n i .  ( T o d e s f a l l . )  A m  1. 
J u n i  starb  hier nach längerem  Leide» H e r r  Leopold G r e i l ,  
B o lk ssch u l-D iree to r in  G ro ß -P ö c h la rn , im  5 9 . L ebensjahre. A m
3 . J u n i  fand u n te r  sehr zahlreicher B e th e ilig u n g  der B e v ö l­
kerung und der Lehrerschaft d a s  Leichenbegängnis sta tt. E r  w ar 
ein äußerst tüchtiger S c h u lm a n n  und w a r  M itg lie d  der S ta b t»  
gem eindevertretung in G r .-P ö c h la rn  und L ehrervertre ter im  Be» 
zirksschulrathe M elk . A n  seine S te l le  t r i t t  a ls  L ehrervertreter 
in den B ezirksschulra th  M elk  der b isherige  S te l lv e r tre te r ,  H e rr  
H a u s  H uem er, Lehrer in Zjbbs.

Haidcrshvfen, am  3 1 .  Ä ta i. A m  2 2 . M a i  hielt das 
hiesige landw irtschaftliche C asino eine V o llv ersam m lu n g  ab, zu 
welcher H e r r  L and es-W an d erleh rer Jo ses  H öser und H e rr  Laudes- 
T h ie ra rz i F ra n z  W ild n c r delegiert w aren . —  H e r r  W ild n c r 
sprach über die große B ed eu tu n g  der Pferdezucht und über Pferde- 
Versicherung und  ern tete reichen B e ifa ll ,  w eil er a u s  dem 
reichen B o rn e  seiner E rfa h ru n g e n  schöpfte. —  Ebenso gelungen 
w aren  die A u sfü h ru n g en  des H e rre n  W an d e rle h re rs  über F u tter«  
bau  (Pserdezdhm raiS  und B au e rb se ) , S lie rk o ru n g  (N utzen der­
selben und  B o ru rth e ile  gegen sie). B espritzen der K arto ffe ln  und 
O bstbäum e m it K u p ferv itrio l u. a. —  Nach 3stünd iger D a u e r  
w urde die V ersam m lu n g  geschlossen. —  D e n  beiden H e rrn  
V o rtrag en d en  sei hier nochm als der D an k  fü r  ihre M ü h e w a ltu n g  
ausgesprochen.

Hvritz ( B  o h in e r  w a l d - P  a s s i o » s  s p i e l). P fin g s t­
m on tag  den 3U. M a t  fand  die erste V orste llung  des P ass io n s  
spiele« sta tt, welche trotz schlechten W e tte rs  recht gu t besucht 
w a r. D e r  Eindruck, den die D a rs te llu n g  macht, ist ein vo rzüg­
licher sowohl durch die einfache und doch rührende  Sprechw eise 
d°r D a rs te lle r , a ls  durch den gutgeschulten G esang  des C hores.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 1%. Jahrgang
der guten M usik  und der überraschend technischen D u rch fü h ru n g . E s  
ist geradezu verblüffend, m it welcher Schnelligkeit der S c e n e n ­
wechsel erfolgt. K urz, diese D a rs te llu n g e n  sind e tw as besonders 
S e h e n sw e rte s  D ie  nächste V orste llung  findet S o n n ta g  den 
5 . J u n i  statt. Beschreibende P rospeete  versendet kostenfrei das 
G em eindeam t H oritz im  B ühm erw alde und L. E . H an sen s  B uch­
h and lung  in B n d w e is .

Verschiedenes.
— Ilm die immer brennender siel) gestaltende 

V o g e l schutzfragc zu einer m öglichst schnellen Lösung zu 
fuhren , da die G e fa h r, die Vogelgeschlechter durch menschlichen 
F revel und U nverstand  gänzlich vernichtet zu sehen, im m er g roßer 
w ird , haben die auf diesem G ebiet arbeitenden V ereine der K ul­
tu rlä n d e r sich zu einem W eltbund  gegen den V ogelm asseum ord 
zusammengeschlossen. A uf dem im  A ugust d. I .  in G ra z  s ta tt­
findenden I n t e r n a t .  V ogel- und Thierschutzeongreß, wo nicht 
n u r  die hervorragenden  Thierschützer a lle r L änder, sondern auch 
die V e rtre te r  vieler R eg ie ru n g en  anwesend sein w erden, hofft 
m an  der in m oralischer wie volksw irtschaftlicher B eziehung gleich 
w ichtigen A ngelegenheit um  vieles n ä h e r zu kommen. E s  ist des­
halb  w ünschensw ert, daß  die einzelnen V ereine eine recht iiupo 
n irenbe A nzahl von M itg lie d e rn  h in ter sich haben, ui» ihre 
L änder w ü rd ig  vertre ten  zu können. D ie  S a ch e  verdient die 
weitgehendste U nterstützung, der w ir  sie h ie rm it em pfehle». F ü r  
die dentschredenden Länder n im m t A nm eldungen entgegen, resp. 
b ean tw orte t alle bezllgl. A n f ra g e n : fü r  O este rre ic h : der O e s te r­
reichische B u n d  der V ogelfreunde, G r a z ;  fü r  D e u tsch lan d : der 
deutsche B u n d  gegen den V ogelm assenm ord ( F r l .  A . E ngel) 
W iesb ad en -S o n n cn b erg .

—  S o ll  man fich vor G eld hüten? E in  Ueber- 
ängstlicher g ib t F o lgendes zu bedenken: D a s  G ulden- oder 
Kronenstück v e rlä ß t am  ersten T ag e  in glänzendem , unbeflecktem 
Z ustande die Lasse einer B a n k  und ru h t, wenn ihm  d a s  G e ­
schick w ohlgesinnt ist, einige S tu n d e n  später in dem zierlichen 
Geldtäschchen einer eleganten D a m e . D iese besteigt einen W age» 
und gleich d 'arauf verschwindet die A iü n ze  in der a lten  B ö rse  
des K utschers, der sie zum  E inkäufe von T abak  au sg ib t. Nickst 
lange nachher kom m t sie in den Besitz eines a lten  S c h w in d ­
süchtige», der sie sorgsam  in sein Taschentuch wickelt. A m  anderen 
T a g e  frü h  holt der Schw indsüchtige seinen Schatz hervor und 
händig t ihn seinem D ienstm ädchen ein, welches M ilch  d a fü r 
kaufen soll. D a s  M ädchen  n im m t d as  Geldstück, w ährend es 
sich sein Kopftuch knüpft, zwischen die Lippen, eilt in die M ilch ­
h an d lu n g , überreicht es dem V erkäufer, der es a u s  Bequem lich­
keit zwischen die Z ä h n e  steckt, w ährend  er in seinem P o rtem o n n aie  
i ach Kleingeld sucht, m it dem M ädchen  herauszugeben . E ine 
S tu n d e  später ist d as  Geldstück vielleicht schon in einem Hanse, 
wo D ip ls te r it is ,  S ch arlach  oder T y p h u s  herrscht, m it G raz ie  i„ 
In f in i tum .  D a r a u s  solle jeder die Lehre ziehen, daß  er ein  G e ld ­
stück n ie m a ls  in den M u n d  nehm en soll.

—  A u s  d e m  U n t e r r i c h t e  i n  e i n e r  H a u s -  
h a l t u n g s - S c h n l e  w erden dem „ B e r l .  T g b l ."  a ls  „ S e lb s t-  
e rleb te s"  von einer Lehrerin  einige am üsante  Zwischenfälle m it­
getheilt. L e h re r in : „ D ie  F r a u  hat die P flich t, ihrem  M a n n e  ein 
behagliches H eim  zu schaffen, in welchem er sich w ohl füh lt und 
nach der A rbeit des T a g e s  gern  a u s ru h t .  S i e  ist aber n u r  
dann hiezu im stande, w enn sie die häuslichen A rbeiten g u t und 
pünktlich zu verrichten versteht. W onach sollte deshalb jedes junge 
M ädchen streben ? "  —  S c h ü le r in : „ D a ß  sie einen guten M a n u  
bekom m t". —  —  L e h re rin : „ W ir  erhalten  den H o n ig  von  der 
Vielte. I n  welche Thierelasse geh ö rt dieselbe?" —  Keine A n t­
w o rt. —  „ N u n , I h r  habt in der S c h u le  gelern t, daß die 
T h ie re  in verschiedene Classen eingetheilt sind. D a  hieß  e s . 
S ä u g e th ie re , V ogel, A m phibien, Fische re. I s t  die B iene  ein 
V o g e l? "  S c h ü le r in n e n  im C h o r : „ N e in " .  —  L e h re r in : „ N u n , 
w a s  ist sie d e n n ? "  —  M a r i e : „ D L  B ien e  ist ein S ä u g l in g ;  
sie sangt den S a f t  a n s  de» B lü te n " .

— Bratenversicherung. D e r  A n s ta ltsa rz t einer 
g rößeren  P flegesta tion  im  Kreise M tlitsch  hat, wie die „ B r e s l .  
Z tg ."  berichtet, von einer dortigen  Feuerversicherungs-G esellschaft, 
in  der er seinen Besitz versichert h a t. Schadenersatz fü r  einen 
G än seb ra ten  v e rlan g t, der durch U eberheizuug des B ra to fe n s  
verdorben w ar. E r  erhielt von der betreffenden Gesellschaft fo l­
genden B escheid : „ D e r  A nspruch, fü r  Fleisch, welches zum  
Zwecke des B r a te n s  der E in w irk u n g  des F e u e rs  ausgesetzt w ar 
und dabei zu S ch ad en  gekommen ist, Ersatz zu e rhalten , erscheint 
u n s  recht so n d e rb a r; m it dem eigentlichen Zwecke der Versiche­
ru n g  ist ein d e ra rtig e r S ch ad en  sicherlich nicht tu  V erb indung  
zu bringen . I m  vorliegenden F a lle  n u n  w ollen w ir  den Anspruch 
nicht ablehnen, erklären u n s  vielm ehr bereit, die geforderte E n t­
schädigung auszuzahlen , w enn S i e  eine über den geforderten 
B e tra g  lautende S chad en liq u id a tio n  einreichen und demnächst die 
E n tsch äd ig u n g sq n ittn n g  vollziehen. Auch w ollen S i e  den „ B r a n d " ,  
w enn es noch nicht geschehen sein sollte, der O rtS p o lize i-B eh o rd e  
bestim m ungsgem äß z u r Anzeige b rin g e n " . S o  m erkw ürdig der 
A nspruch aus Schadenersatz in diesem F a lle  ist, so liebensw ürd ig  
ha t sich die V ersicherungs-G esellschaft benom m en, obgleich es fü r 
sie eigentlich w ohl gefährlich sei» dürfte , ein d e ra rtig es  B eisp iel 
fü r  spätere Ansprüche zu schaffen.

—  D ie  holländische Schlange. D e r  Besuch der 
jungen  K ön ig in  von H o llan d  ist nicht ganz ohne E in flu ß  auf 
die schuutcklicbenden P a r ise r in n e n  geblieben. „ O n s  W i l h e l m m t j e “ 
tru g  näm lich w ährend  ih re s  A u fen th a lts  in  der lustigen S e in e ­
stadt stets eine lange goldene Kette um  den H a ls ,  a n  der w eiter 
nichts B eso n d eres zu bemerken w a r a ls  ein ü b e ra u s  prächtiges 
J u w e l ,  d a s  den V ersch luß  des Schmuckstückes bildete. D ieses 
eigenartige S c h lo ß  in F o rm  einer zw anzig  C en tim eter langen  
S ch lan g e , deren Leib theilweise u m  die Kette gew unden ist, hat 
n u n  in hohem M a ß e  S ta u n e n  und B ew u n d e ru n g  bei den P a -
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l is tru  T ri'flt, obwohl cs durchaus nicht in der Absicht der rocnin 
se.isatiansliebenden K önig in  E m m a und ih>xr kindlichen T ochter 
(telegen haben m ag, die allgem eine Aufmerksamkeit dm r.l einen 
doran ig  kostbaren Schm nckgegenstand au f fiel) zu lenken. N ich ts­
destoweniger w urde die „holländische S c h la n g e "  überall m it tr i 
filierenden und  nicht selten neidischen Blicken betrachtet und in 
jedem S a lo n  d isp u tie rte  m an  über den etw aigen W e rt des selt­
samen J u w e ls .  D e r  Kopf der S c h la n g e  besteht a n s  einem ein­
zigen großen D ia m a n te n  von w u nderbarem  F e u e r ; der biegsame 
K örper und  S ch w an z  des farbenspriihenden R e p ti ls  ist a n s  
lau te r w inzigen G lied e rn  zusammengesetzt, die so dicht m it B r i l ­
lanten, R u b in en , und den verschiedenartigsten andern  G em m en 
besät sind, daß m an  von G o ld  kaum noch eine S p u r  sieht. I »  
höchst kunstvoller W eise bilden die kostbaren kleinen S te in e  das 
S chuppenm uster der S c h lan g en h au t. B em erk en sw ert und au f­
fällig w a r cs, daß  die junge K ön ig in , so häufig  sic auch am  
Tage ihre T o ile tte  wechselte, nie ohne ihre  gleißende S c h la n g e  
gesehen w urde, deren farbcnschillernde S t r a h le n  oft blendend a n s  
dem duftigen Spitzengckräusel am  H a lsau ssch n itte  aufleuchteten. 
Billige recht zahm e I m ita t io n e n  der v ielbew undcrten holländischen 
S ch lange tauchen bereis h ier und da in den Jnm eltcrgeschäflcn  
der R u e  dc la  P a ix  ans, doch gönnen  die schninckverstündigen 
S chönen  der „ v ilie  lu m ie re “ diesen arm selige» N achahm ungen 
kaum einen Blick.

— Erplvsion einer ausrangierten (Yluhlictzt- 
birne. Z u r  W a rn u n g  diene folgender V e rfa ll ,  der leicht g rö ß eres 
Unheil hätte  anrichten k ö n n e n : E ine in der S ch ö n h au se r S t r a ß e  
wohnende D a m e  pflegte a u s ra n g ie rs t  G lüh lich tb irn cn  a ls  Z im m er- 
schmuck zu verw enden, indem  sie dieselben m it einem seidenen 
Netze um spann  und ihnen so d as  A ussehen eines B a l lo n s  gab, 
an welchem dann  durch seidene S c h n ü re  eine kleine m it M o o s  
oder B lu m e n  gefüllte G o n d el angebracht w urde E in en  solchen 
B a llo n  wollte sie auch gestern herstellen und  nah m  eine G lich- 
lichtbirne zu r H an d , um  sie vorn S ta u b e  zu rein ige» . Plötzlich 
gab es einen intensiven K n all, und  alle im  Z im m e r anwesenden 
Personen w urden  m it G la s s p litc rn  übersät. D ie  B ir n e  w a r  ex- 
p lodirt, hatte  aber glücklicherweise, abgesehen von geringfügigen 
Verletzungen, keinen nennensw crthcn  S ch ad en  angerichtet. W ie 
m an an n im m t, w urde die Explosion dadurch herbeigeführt, daß 
in die zu ihrem  ursprünglichen  Zwecke lu ftleer gemachte und 
dann m it G ip s  verschlossene B ir n e  doch e tw a s  Luft eingedrungen 
w ar, die sich infolge der von der H an d  ausström enden  
W ärm e ausdehnte , nicht schnell genug einen A usw eg  fand  und 
daher d a s  G la s  zersprengte. D a  es jetzt M o d e  ist, die a u s ­
rangierten  G lüh lich tb irn en  in der geschilderte» W eise a ls  Z im m er- 
schmuck zu verw enden, so sei an  dieser S te l le  bei der B e a rb e i­
tung derselben V orsicht em pfohlen.

—  G i »  f r c » d -  u n d  l c i d v o l l e r  G e d e n k t a g  z u ­
g l e i c h .  H eute  vo r zehn J a h r e n  —  ein sonniger M a i ta g ,  der 
Freude b rin g t auch in d as  H eim  des edlen kaiserlichen D u ld e r s  
im Schlosse zu E h en lo ttenburg , der seinem S o h n e  die Lebens­
gefährtin zu führt —  der letzte festliche T a g  im Leben des deut­
schen F rü h lin g sk a ise rs  Friedrich. M i t  welchen G efüh len  m ag 
heute der seekundige H o h enzo llernprinz  in fernem  Lande zurück­
denken an seinen H ochzeitstag  am  2 4 . M a i  1 8 8 8 , wie w erden 
seine G edanken heute in der H eim at weile» bei G a t t in  und 
Kindern und  dort an  jener geweihten F ried en sstä tte , wo d as  edle 
V alerherz seine R u h e  gefunden hat. G eschäftiges Leben und 
Treiben hatte  schon ta g s  v o rh er in  den sonst stillen R ä u m e n  
des alten S tad tschlosses der R achbarresidenz geherrscht. A m  V o r ­
abende des V e rm ä h ln n g s ta g e s  w a r  die P r in z e s s in -B ra u t  m it 
ihrem V a te r , dem G roßherzvge Ludwig von Hessen in C h a rlo t-  
tenburg eingetroffen, wo sie a u f  dem B ah n h ö fe  von ihrem  B r ä u ­
tigam, der K aiserin  F riedrich , dem kronprinzlichen P a a r e  und 
den übrigen P r in z e n  und  P rinzessinnen  des königlichen H aukes 
empfangen und zum  Schlosse geleitet w urde. A u f dem W ege 
dorthin bildeten sämmtliche V ereine und G ew erbe von C h a r lo t­
tenburg S p a l ie r ,  aber n irg en d s  w urde d a s  S p ie l  g e rü h rt, n i r ­
gends kam die Festfreude in la u te r  W eise zum  Ausdrucke. I » ,  
Schlosse h a rr te n  die fürstlichen G äste  der A nkunft der B r a u t .  
D a  w ar der O n k el des B r a u tp a a r e s ,  der P r in z  von W a le s , 
erschienen, m it ihm der künftige S c k w a g e r des P r in z e n  H einrich, 
der jugendliche K ro n p rin z  von G riechenland , fe rner K önig  A lbert 
von Sachsen, der G ro ß fü rs t und die G ro ß fü rs tin  S e r g i u s  von 
Rußland, der G roßherzog  und die G ro ß h erzo g in  von B ad en , 
Herzog und H erzogin  von A n h a lt und  viele andere Fürstlichkeiten. 
~ ie  alle sahen den ritterlichen  P r in z e n  und seine anm uth ige 
Cousine zum erstenm al a ls  B r a u tp a a r ,  und sie sahen den kaiser­
lichen V ater und S ch w ieg e rm u tte r —  zum  letztenmal. D e s  K aisers  
Herzenswunsch w a r  es gewesen, der Hochzeit seines S o h n e s  bei­
zuwohnen, sie durfte  nicht län g er aufgeschoben w erden, den» der 
Kaiser rang  m it dem Tode. U nd a ls  am  D o n n e r s ta g  den 
24- M a i, m itta g s  1 2  U h r, die Glücken der S chloßkäpclle e r­
tönten, und die G äste  —  m ehr a l s  3 0 0  a n  der Z a h l  —  zu 
der feierlichen H a n d lu n g  einluden, da raffte  sich auch der kranke 
Kaiser auf und begab sich m it seiner G em ah lin  an  die geweihte 
S tä tte , nachdem er vorher die bräu tlichen  K inder geküßt und 
gesegnet hatte. D ie  H o ftra u e r  um  den a lten  K aiser w a r  für 
^ T a g e  abgelegt w o rd e n ; in hellen A tla sro b en  erschienen die 
Damen, in sternbesäeten U n ifo rm en  die C avaliere . A ber die 
suchte Feststinnnung fehlte auch h ier, jeder fühlte  die N äh e  des 
Todes, der seine S c h a tte n  bere its  gebreitet über die K rankem  
Itätte des K aisers. S t i l l  vergieng der H ochzeistag, stiller noch 
u»d einsamer w ird  es auch heute bei der zehnjährigen  W ieder 
lehr des T ag es  um  d a s  prinzliche P a a r  kein.

—  Gin höchst ergötzliches Intermezzo ereig­
nete sich am  vergangenen S o n n ta g e  in einer stark frequentierten 
«stehe im vornehm sten V ie rte l L ondons. D ie  zahlreich erschienene 
G emeinde tauschte andächtig den tiefem pfundenen W o rte n  eines 
vorzügliche,, K anzelredncrs, der sich allgem einer B e lieb th e it e r­
freute. M i t te n  in  seiner Rede machte der P re d ig e r plötzlich eine 
" " fä llig  lange P au se . V o n  seinem erhöhten S ta n d p u n k te  a n s  
sonnte der geistliche H e rr  natü rlich  einen großen T h e il seiner

  „ B ote von der M b s ."
Z u h ö re r  übersehe», und da w a r  denn sein A uge »»verm uthet 
von einem m erkw ürdigen Anblicke gefesselt w orden. I n  der Tiefe 
einer der altmodisch hohe» B änke saßen, eng ane inander geschmiegt, 
ein J ü n g l in g  und ein M ädchen. S i c  drückten sich inn ig  die 
H ände und  gaben sich noch anderen Zärtlichkeit » hin. die selbst 
die in der heiligen S c h r if t  en thaltene E rm a h n u n g  „Liebet Euch 
u n te r  e in an d er"  nicht gerade zu r B ed in g u n g  machen dürfte  Z n  
dem Gesichte des peinlich überraschten P a s to rs  m alle  sich deu t­
lich die gerechte E n trü s tu n g , die er em pfand, und che er in 
seiner R ede fo rtfu h r, setzte er die verw underte G em einde davon 
in K en n tn is , daß „zw ei jugendliche P e rso n en  beiderlei Geschlechts 
sich eines B e tra g e n s  schuldig m achten, d as  in  hohem M a ß e  u n ­
schicklich w äre , und fa lls  diese S ü n d e r  cs nicht vorzögen, nach 
-schleiß des G o ttesd ien stes in die S a c r is te i  zu kommen, um  per­
sönlich d as  B ek en n tn is  ih re r R eue abzugeben, w ürden  ihre N am en  
am  nächsten S o n n ta g e  vor der ganzen V ersam m lu n g  g enann t 
w erd en ". D a s  R e su lta t dieser fu rch tbaren  D ro h u n g  w a r eine 
ü b e ra u s  ergötzliche S c e n e , die sich nach B eend igung  der Andacht 
in der S a c r is te i  abspielte. D e r  heilige Z o rn  des R everend N . N . 
verw andelte sich fast in R ü h ru n g , a ls  in  dem üth iget H a ltu n g , 
m it scham rvthc» G esichtern nicht w eniger a ls  z e h n  P ärchen  
v o r ihm  standen, die sto tternd  um  V erzeihung baten und die 
V ersicherung gaben, sich nie wieder eines ähnlichen V ergehens 
schuldig zu machen.

Gerichtliche M edicin bei de« Ehincscn. 
E in e  sonderbare A rt und  W eise, festzustellen, ob ein T o d te r ver­
giftet w orden ist oder nicht, ist bei den Chinesen gebräuchlich. 
Liegt näm lich bei einer Leiche der V erdacht ans V erg iftu n g  vor, 
so fü h lt m au  ih r den M u n d  und die Kehle m it R e is  a u s . Nach 
V e rla u f  von 2 4  S tu n d e n  w ird  der R e is  a u s  M itn b  und  Kehle 
der Leiche w ieder en tfe rn t und einem H u h n e  a ls  F u tte r  vorge­
w orfen. S t i r b t  d a s  H u h n , so n im m t der R ich ter an , daß  eine 
V erg iftu n g  vorliegt.

— Tod durch Verbrühe». E inen  entsetzlichen T od  
fand der 5  J a h r e  a lte  S o h n  W illy  des M aschinisten M äcker 
in  der M ü n z s tra ß e  8  zu B e r l in .  D ieses G rundstück en th ä lt u. 
a. ans einem H ofe ein M asch in cn h an s fü r  die electrische B e ­
leuchtung. E tw a  zwei B ie te r  von dein Maschincnkesscl entfernt 
befindet sich im F uß b o d en  ein Kessel, in den d a s  Condensw asser 
abfließt. D iese r Kessel ist gewöhnlich m it einem eisernen Dtzckel 
zugedeckt. F r a »  M äcker halte  n u n  a n s  dem Abflnßkessel kochendes 
W asser genom m en, um  K leider zu waschen. S i e  rief dann  noch 
dem H eizer z», daß  sie den Deckel nicht wieder aufgelegt habe, 
er möge sich daher vorsehen. K aum  w a r  die F r a u  weggegangen, 
a ls  ein fu rch tbares Hilfegeschrei den H eizer und den M aschinisten 
a la rm ie rte . D e r  kleine W illy  hatte  m it anderen K indern  gespielt, 
dabei w a r  er in den ' Kessel g e g litte n ; der Kleine hatte  in der 
T odesangst im  F a llen  m it einer H an d  den R a n d  des Kessels 
ergriffen  und  hielt sieh fest, so hoch er konnte, sonst w äre  er in 
dem tiefen Kessel vollständig un tergegangen . A ber auch so reichte 
d as  kochende W asser ihm b is  an die S c h a lte rn . M äcker und 
der H eizer zogen den K naben um  Kopfe a n s  dem Kessel h e ra u s  
und sorgten schnell fü r  ärztliche H ilfe. D ie  A erzte konnten .aber 
n u r  die furch tbaren  S chm erzen  lindern . D a s  Leben w a r  bei so 
um fangreichen und schweren V erb rü h u n g en  nicht m ehr zu retten . 
D e r  K nabe starb  a lsb a ld .

— D ie n»»gekehrte Pariserin  E inem  Attachä 
der französischen G esandtschaft in Tokio passierte jüngst ein e r­
götzliches Geschichteheit. D e r  junge M a n n  h atte  sich von den 
R eizen  einer vornehm en J a p a n e r in  umstricken lassen, und eines 
T a g e s  sprach die D a m e  den W unsch a u s , sich auch e inm al in der 
T ra c h t des eleganten F a n b o n rg  sehen zu dürfen. I h r  Wunsch 
w a r ihm  B efeh l. S o f o r t  bestellte der galan te  C h av a lie r bei einer 
nam haften  P a r is e r  F irm a  die eom plette A u srü s tu n g  einer echten 
M odedam e —  in W ah rh e it die neueste verbesserte A usgabe altes 
„ S ic h tb a re n  und U nsich tbaren", d a s  eine chic gekleidete S chöne 
zu ihrem  A nzüge benöthigt. D ie  O r d r e  w urde p ro m p t au sg e fü h rt 
und bald lang te  eine geheim nisvolle Kiste a u s  der R u e  de la 
P a ix  an , die m it den kostbarsten, niegcfehencn D in g e n  angefü llt 
w ar. O b e n a u f  lag  eine wunderschöne S e id en ro b e  von z a rtb la u e r  
F a rb e , d an n  folgte» spitzenbesetzte J u p o n s  und fe rner alle d is- 
crcten Toilettcnstücke, bst nicht fü r p ro fane A ugen bestim m t sind 
und doch so fein gearbeitet w erden, a ls  m üßten  sie einer ganzen 
A rm e von kritisierenden und  bew undernden Blicken standhalten. 
D ie  holde T ochter des M ik ad o lan d es w a r  n u n  europäische» 
Toile tten-G eheim nissen  gegenüber von köstlicher N a iv e tä t. D ie
französische M o d efirm a  hatte die S ac h e n  in dem R iesencarton
sorgfältig  geordnet und z w ar so, wie sie der R eihe nach ange­
zogen w erden sollten, nachdem m an  sie so rg fä ltig  ausgepackt
hatte. Eingedenk des R a th e s , den ih r der französische F reu n d  ge­
geben, die T oilc tten-G egenstände so anzulegen, wie sie im  C arto n  
au feinander folgen, w agte die japanische s c h ö n e  g a r  nicht, die 
S ach en  erst herauszunehm en, s i e  m ißverstand d as  umgekehrte 
A rran g em en t gänzlich und zog in  rü h ren d e r E in fa l t  zuerst das 
seidene Kleid an , da»»  all die andern  schönen D in g e , wie sic 
kamen. B e i  einem gewissen Toilettenstück schließlich angelangt, 
stand sic einen M o m e n t ganz ra th lo s  da. B a ld  aber schien ihr 
ein Licht aufzugehen, und lächelnd schlüpfte sie m it den bereits 
in den seidenen K leiderärm eln  steckenden A rm en  in  die weiten 
spitzenbesetzten w eißen P a tt ta lo n s .  D e n  B eschluß bildete ein durch­
sichtig feines, ärm elloses B attis tg ew an d , dessen reichverzierter 
herzförm iger A usschnitt sich g ar nicht übet ans dem zartb lauen  
Untcrkleide au sn a h m . E in g eh ü llt in eine w ahre S y m p h o n ie  von 
S p il le n  S e id e  und stiustem B a ttis t  ließ sich die vornehm e J a ­
p an e rin  uv.v französischen B otschaft fah ren , um  ihrem  liebens­
w ürdigen  F reunde fü r  seine große Aufmerksamkeit persönlich zu 
danke». M a n  kann sich dessen Entsetzen vorstellen, a ls  er d as  
R e su lta t seines gutgem einte» W inkes in  B ezu g  auf Reihenfolge 
in der seltsamen Erscheinung seiner Angebeteten verkörpert sah.

— Krieqswetten in E ngland. M a u  schreibt a u s  
L o n d o n : E n g lan d  ist bekanntlich das 'klassische Land der W etten. 
D ie  A rt und W eise, wie die Leute hier in B ezu g  au f wichtige 
K riegsereignisse die tollsten W etten  tp e h T  m c-ht den Loudtm r
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Geheim polizisten, die d am it b e trau t sind, den B uchm achern auf 
den Fersen zu sein, nicht w enig zu schaffen. D ie  K riegsm etten 
werden von einer ganz anderen Klasse von Leuten eingegangen 
a ls  die R ennw etten . V iele dieser W etten  sind unzw eifelhaft n u r  
das  E rg eb n iß  des glühendsten P a tr io t is m u s  und werden von 
P erso n en  angereg t, die vielleicht nie in ihrem  Leben au f ein 
P fe rd  gewettet hätten . A ber auch viele der berüchtigsten B uch­
macher haben sich der S a ch e  angenom m en, und diesen d as  H a n d ­
werk zu legen, ist nicht einfach. E in  in  gewissen Kreisen sehr 
bekannter „B ookm aker" w ürde H und erttau sen d - verloren  haben, 
w enn A m erika nicht die erste Seeschlacht gewonnen hätte. E in  
anderer dürfte  ein V erm ögen einheimsen, im  F a lle  S p a n ie n  end- 
giltig  gew innen sollte, da einige steinreiche Ia n k e e s  m it schweren 
S u m m e n  dagegen gewettet haben. I n  den verschiedenen C lu b s  
hat die M a n ie  ebenfalls um  sich gegriffen. E in  wohlbekannter 
amerikanischer M ill io n ä r ,  der die H ä lf te  seines kolosalen V e r­
m ögens gegen eine v e rh ä ltn iß m äß ig  kleine S u m m e  gesetzt hat, 
behauptet, daß  S p a n ie n  binnen zwei M o n a te n  geschlagen und 
E u b a  befreit sein w ürde. D ie  sonderbarste W ette  dürfte  aber 
entschieden die sein, ob P rä s id e n t M c K in le y  noch vor Ende des 
K rieges erm ordet w erden w ird , w ie einige U nglücksraben prophe­
zeit haben, oder nicht.

— E ine Puppcn-A usstellnng veransta lte t auf
A nregung  der F ü rs tin  zu W ied die K ön ig in  von R u m ä n ie n  a n ­
fan g s  J u l i  in N e u w ie d ; d a s  E rg eb n iß  ist fü r  w ohlthätige Zwecke 
bestimmt. D ie  A usste llung  fü h r t  den T ite l  „ A u s  C arm en  S y l -  
vaS K önigreich" und  scheint bestim m t zu sein, überall d a s  größte 
In te re sse  mach zu ru fen , da eine derartige  A usste llung  in einer 
solchen P ra c h t und M an n ig fa ltig k e it noch nicht gesehen w urde. 
B is h e r  sind drei W ag g o n s  von B u k ares t nach N euw ied expedirt 
m orden, und täglich treffen noch prachtvolle Geschenke ein, welche 
D a m e n  der A ristokratie der K önig in  w idm en. A ußerdem  laufen 
von fürstlichen und regierenden H ä u se rn  prachtvolle P u p p e n  in 
N ationa l-K ostüm en  ein, so von der K ön ig in  von I ta l i e n ,  dem 
K önig  von S e rb ie n , der K ronprinzessin  von Schw eden u . A. 
D ie  A usstellung  w ird  alle V olkstrach ten  des O r ie n ts  genau 
nach den O r ig in a le n  enthalten . V o n  P a r is e r  D a m e n  der höchsten 
A ristokratie ist ekenfalls eine S e n d u n g  m it kostbaren P u p p e»  
und P u p p c n a n ss ta ttu n g e n  nach N euw ied u n terw egs.

— E in  düsteres B ild  menschlichen E lends  
und  menschlicher s c h u ld  bet eine V erh an d lu n g  v o r beut A u g s ­
b u rg er S chw urgerich t, über die von do rt geschrieben w i r d : 
M ilitä risch e  P osten  w aren  am  E in g a n g  zum  G erichtsgebäude 
aufgestellt, u m  U nberufenen den E in tr i t t  zu  w ehren ; ebenso hielt 
M i l i t ä r  bett S itz u n g ssa a l, die T rep p en  und  die G ä n g e  besetzt, 
und eine A btheilung  h atte  u n te r  dem K om m ando eines O ffiz ie rs  
im  I n n e r n  des Ju stizg eb äu d es  die W ache bezogen. A ußerdem  
w aren  a ls  besondere S ich e rh e itsm aß reg e l 2 0  G en d arm en  und 
eine g rößere  A nzah l von Schutzleu ten  aufgeboten. E s  fand n ä m ­
lich eine m ehrtägige V erh an d lu n g  gegen den zu r Z e it  eine Z ucht- 
han sslra fe  in K aisheim  absitzenden S ch läch te r K ru g  a u s  G ö s -  
li,cs s ta tt, der beschuldigt w a r , im  Zuchthause zu K aishe im  in 
einer Iso lie rze lle , die er m it dem S ch läch ter G r a f  theilte, seinen 
Zellengenossen erm ordet zu haben. U n te r den 3 7  zu r V e rh a n d ­
lung  geladenen Z eugen  befanden sich nicht w eniger a ls  1 8  K a is- 
heim er Z u ch thanssträflinge, d a ru n te r  sechs au f Lebensdauer V e r-  
u r th e ilte ;  einige w aren  a lte , an  Krücken gehende L eute; einer 
w a r  bere its  7 3  J a h r e  a lt ,  von denen er 4 3  in  Z uchthäusern  
verbracht hat. W egen dieser S tr ä f l in g e  w aren  so außergew öhnliche 
S icherheitS m aßregeln  getroffen w orden. D a s  S ch ln ß erg eb u iß  der 
V erh an d lu n g  w a r, daß  der Angeklagte des M o rd e s  schuldig be­
funden und zum  T ode v e ru rth e ilt w urde.

— E vn in der Todesstunde A u s  einer S tu d ie  
des P a r i s e r s  L ouis P r o a l  e rfä h rt m an  interessante Thatsachen 
a u s  der Geschichte des S e lb stm o rd es . E s  ist eine eigenthümliche 
Erscheinung, daß  eine gewisse erhöhte O rd n u n g s lie b e  und T o i­
le ttensorgfalt den selbstmörderischen F ra u e n  in  ihren letzten 
S tu n d e n  eigen ist. D a s  junge M ädchen  schmückt sich oft fü r  
den T o d  ebenso, a ls  gelte es eine Hochzeitsfeiertichkeit. D ie  F ra u  
a n s  dem Volke legt in der S te rb estu n d e  fast im m er ih r  F e ie r­
tagskleid an. A ls  sich eine M u tte r  m it ihren K inder» töbtete, 
re in ig te  sie dieselben zuerst so rg fä ltig  und zog ihnen ihre besten 
K leider an  —  a n s  einem gewissen Respect vo r der M a je s tä t 
des T odes. D ie  F r a u  eines A rb e ite rs , deren M a n n  zu einer 
G efüngn ißstrafe  veru rth e ilt w orden w a r, beschloß, sich m it ihren 
K indern  zu tobten. I h r  einziges Verm ögensstück bildete eine 
Ziege, welche sie verkaufte, tun ihren K indern neue K leider fü r  
den T o d  anzuschaffen. E ine  A ndere machte w iederum  ihre T o i­
lette m it der g rö ß ten  S o r g f a l t  und tr a f  alle V orkehrungen, um  
zu verhüten, daß  d as  B e t t  v eru n re in ig t werde.

— Lack contra ©itmini. F ü r  die K rankenpflege 
von w eittrag en d er B ed eu tu n g  ist d a s  sogenante japanische Lack­
pap ier, welches dazu berufen erscheint, d a s  b ish e r fast ausschließ­
lich verw andte G u m m i-M a te r ia l  zu ersetzen. B ekanntlich bedient 
m an  sich des G u m m is  in allen  denjenigen F ä llen , in  welchen 
es sich d a ru m  handelt, A p p ara te  und  V erhältn isse  an zufertigen , 
die den Zweck haben, Lust, W asser oder E is  nicht u n m itte lb a r 
m it der K örperoberfläche des K ranken in  B e rü h ru n g  zu bringen. 
B eso n d ers  Luft- und Wasserkissen w erden a u s  diesem M a te r ia l  
hergestellt. S o  schmiegsam und undurchlässig aber G u m m i sein 
m ag, so kostspielig und w enig h a ltb a r  ist er. D ie  B estrebungen  
einen geeigneten Ersatz fü r  den G u m m i zu finden, haben jetzt 
dah in  geführt, die n a tio n a le  I n d u s tr ie  der J a p a n e r  zu R a th e  
zu ziehen. S e i t  einiger Z e it  w erden näm lich, wie die D eutsche 
K rankenpflege-Z eitung m ittheilt, a u s  J a p a n  Luftkissen eingeführt, 
welche a u s  dem bekannten langfasrigen  und weichen R e isp a p ie r , 
d a s  in  J a p a n  zu allen m öglichen G eb rau ch g eg en stän d en , sogar 
z u r  H erste llung  von Kleidungsstücken, benutzt w ird , angefertig t 
sind. D ie  H erste llung  dieser verschieden geform ten  Luftkissen ist 
eine dera rtig e , daß einige B lä t te r  R e is p a p ie r  durch B a u m h a rz  
au fe inander geklebt und zusam m engepreßt sind, w o ra u f die A u ß en ­
fläche m it einer m ehrfachen Sch ich t des b ra n n ro th e n  Lackes ü ber­
zogen w ird , m it dem d c kunstfertigen In se lb e w o h n e r seit J a h r -

\
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Hunderten ih re  w undervollen Lackmalereien anfertigen . D ie  Kissen 
sind abso lu t undurchlässig fiir Luft, geschmeidig, federleicht und 
auffallend w iderstandsfäh ig . O bgleich a n s  P a p ie r , vertragen  sie 
eine dauernde B elas tu n g  m it 1 5 0  K ilo g ra m m ! D a z u  sind sic 
—  ein nicht zn unterschätzender V orth e il —  etw a sechsmal so 
billig a ls  G um in ik isscn ; auch ihre H a ltb a rk e it lä ß t n u ln s  zu 
wünschen übrig . S in d  sic luftleer gemacht, so lassen sic sich über­
dies bequem zusam m enlege», w a s  sie besonders fü r die Reise 
empfiehlt. _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bombardement von Santiago de Lnba.
D ie  amerikanische F lo tte , welche b ish er den H afen  von 

S a n t ia g o  bewachte, um  d as  Entschlüpfen der do rt verm utheten 
S ch iffe  des A d m ira ls  C ervera zu verhindern, ist n u n m eh r zu 
einer kriegerischen A ction vorgeschritten, deren B edeu tu n g  und 
E rfo lg  a lle rd ings nicht erheblich zu sein scheinen. E r  liegen u n s  
h ierüber folgende M eld u n g en  v o r :

New-Uork, 1. J u n i .  S o e b e n  eingegangene N achrichten 
a u s  H a v a n n a  besage», daß seit 2  U hr nachm ittags die am erika­
nische F lo tte  die B a tte r ie n  der F o r t s  M o r ro ,  La S a c a p a  und 
P u n ta g a n d a  vor S a n t ia g o  beschoß. W ie h iK ig c fü g t w ird , w urden 
z u r  selben Z e it  die amerikanischen Schiffe in  einen K am pf m it 
den spanischen verwickelt. D a s  Feuer w a r außerordentlich  heftig. 
U m  3 s/ 4 U h r w urde die B eschießung der F o r t s  schwächer, d a­
gegen nahm  d as  F eu ern  do rt zu, wo die beiden F lo tte n  e in ­
ander gegenüber standen.

London, 1. J u n i .  E ine Depesche a u s  P o r t  a u - P r n c c  
von gestern bestätigt, daß gestern bei S a n t ia g o  de C uba ein 
K am pf stattgefunden hat. D e r  K am pf begann gegen zwei U h r 
n achm ittags. D a s  amerikanische G eschwader, d as  a u s  1 4  S c h if ­
fen, u n te r  denen sich d as  Schlachtschiff „ R e w - I o r k "  mi> der 
F lagge des A d m ira ls  S a m p s o »  befand, und a u s  zahlreichen 
Torpedobooten bestand, eröffnete ein heftiges B o m b ard em en t auf 
die H a fe n fu rts , u n te r  dem die F o r t s  M o r r o ,  La S v c a p a  und 
P u n ta g a n d a  besonders litten . G egen 3 3/ 4 U h r nachm ittags 
schwächte sich die K anonade ab, der K anonendonner en tfern te 
sich m ehr und m ehr und verstum m te endlich ganz, nachdem m an 
noch eine Z e itlan g  von hoher S e e  her Schüsse vernom m en 
hatte. Ueber V erluste ans spanischer S e i te  ist noch nicksts bekannt.

D iese von amerikanischer S e i te  ausgehenden M eldungen  
enthalten  so viele, vielleicht nicht unbeabsichtigte U nklarheiten, 
daß die T ragw eite  dieser neuesten A ction einstweilen nicht zu 
übersehen ist. V o r  allen D in g e n  kann m an  nicht erkennen, ob 
d as  spanische Geschwader sich in einen K am pf m it dem mächtigen 
G egner eingelassen hat, w a s  wahrscheinlich der Zweck des am e­
rikanischen A n g riffs  auf die H a fc n fo rts  gewesen ist. W äh ren d  
die erste Depesche von einem  solchen K am pfe, wenn auch n u r  in 
sehr unbestim m ten A usdrücken zu berichten weiß, behauptet ein 
u n s  zugegangenes P riv a t-K ab e ltc lcg ram m  a u s  N e w -Io rk , daß 
daß  Geschwader des A d m ira ls  C crvcra  im  H afeu  von S a n t ia g o  
verblieben ist. D ie  Z w eife l über diesen P u n k t w erden erst durch 
w eitere 'Rachrichten behoben w erden können. D agegen  scheint a u s  
den A ngaben über die S tä rk e  der amerikanischen F lo tte , sowie 
Uber die T heilnahm e des F laggschiffes „ N e w -Io rk "  an der B e ­
schießung hervorzugehen, daß der A ngriff erst erfo lg t ist, nach­
dem d a s  Geschwader des A d m ira ls  S a m p s o n  sich m it dem jenigen 
des C om m odore Schlei) vereinigt hatte. D a  die B ew egungen  
der amerikanischen F lo tte  ebenso in  D u n k el gehüllt w orden sind 
wie schon von A nbeginn des K rieges an  diejenigen der spanischen 
S chiffe, lä ß t sich die M öglichkeit dieser V erein igung  nicht von 
der H an d  weisen. Auch über den u n m itte lb aren  E rfo lg  der B e ­
schießung der H afc n fo rts  lä ß t sich a u s  den vorliegende» M e ld ­
ungen nichts P o sitiv es ersehen. G ro ß e n  S ch ad en  scheinen die 
spanischen B efestigungen nicht genom m en zu haben, da di? A m e­
rikaner an d e rn fa lls  über diesen P u n k t nicht geschwiegen hätten. 
Auch w ird  u n s  in  einem T eleg ram m e unseres Londoner C orres 
pondenten berichtet, daß  die F o r t s  M o r r o  und La S o c a p a  das 
F euer der Feinde kräftig  erw idert haben.

Wie die Amerikaner die Gefangenen be­
handeln,

davon e rh ä lt m an  ein B ild ,  d as  den m odernen B eg riffen  »0» 
H u m a n itä t keineswegs entspricht. M a n  schreibt d a r ü b e r :

M adrid . D e r  K orrespondent des „ H e ra ld o "  hatte in 
H a v a n n a  eine U nterredung m it dem a u s  der amerikanischen 
K riegsgefangenschaft zurückgekehrten spanischen O b ersten  C ortijo , 
der bekanntlich m it m ehreren anderen O ffie ic ren  gegen zwei in 
spanische G efangenschaft gerathene amerikanische K rieg s-B erich t­
ersta tter ausgewechselt w orden w ar. O b e rs t C o rtijo  beklagte sich 
bitter^ über die B eh an d lu n g , die ihm  in der G efangenschaft in 
der Festung M aepherson  zutheil w urde. Jegliche Correspondenz 
m it seinen A ngehörigen w ar ihm  untersag t, sein G efän g n is  w ar 
eine A r t  eisernen K äfigs, d as  B e it  voller Ungeziefer, d as  Essen 
ungenießbar. D ie  M e h rz a h l der G efangenen erkrankte infolge­
dessen, und da trotz w iederholter K lagen keine B esserung  e in tra t, 
schrieb C o rtijo  an den französischen B otschafter, erhielt aber 
keine A n tw o rt. A m  Abende vor seiner A uslö su n g  t ra f  der B e ­
fehl ein, ihn seinem G rad e  g m ,äß zu behandeln, doch änderte 
dies in  nichts die Lage der anderen G efangenen.

_ _ _ _ _ _ _ _ _  „ B .  L. A ."

Die Dame mit dem Todterckopf.
H is to r ik er  Noma» V011 E. H v. D  e d e u r 0 I h.

( 2 .  Fortsetzung.) (Nachdruck veeboieo).

G eb ie te rin !  I n  dem W o rte  lag  a lles , w a s  eine andere 
in  ih re r  Lage vielte cht tiefer niedergedrückt hätte, a ls  der S chm erz  
des Abschiedes von der H eim at. D a s  junge M ädchen hatte b is ­
her in  der F am ilie  G ru d zy n sk a  gelebt wie eine Tochter des 
H au ses , Liebe und D ankbarkeit hatten  sie abhängig  gem acht; 
jetzt sollte sie F rem den u m 's  B r o t  dienen. O lg a 'ö  C harak ter

w a r  jedoch so angelegt, daß  gerade dieser Gedanke ih r den A b­
schied von der H eim at erleichtert hatte. Z n  stolz, ein behagliches 
Leben in einem H a u fe - 5» führen , welches jetzt den G ro ß fü rsten  
K onstan tin  seinen H e r rn  nannte , fühlte sie sich wie befreit von 
einem Druck, a ls  sic dasselbe verlasse» konn te ; es w a r  ih r, a ls  
w erte  iljv d as  B r o t  in der F rem de besser schmecken, müsse sic 
es auch verdienen. D ie  H eiterkeit ih re s  N a tu re l ls  setzte sic m it 
froher Zuversicht, daß  G o tt  sie nicht verlassen werde, über die 
S o r g e  hinw eg, daß sic es jetzt w erde lernen müssen, au f eigenen 
F ü ß en  zu stehen.

D a s  G em ach, in welches m an  sie geführt, heim elte sie 
au , die Zofe hatte  ein freundliches Gesicht, cs w a r ih r, a ls  
könne cs sich hier ganz gu t leben lassen, w enn die P rinzessin  
einigerm aßen dem günstigen B ild e  entsprach, d a s  sie von ihr 
erhalten , w enn deren E lte rn  und Geschwister ih r w ohlw ollend 
entgegenkamen. U nd w enn doch eine bange U nruhe  ih r  H erz  be­
schlich, die frohe H o ffnung  könne sic täuschen, so gab ih r der 
Gedanke w ieder M u t h : sie sei ja  noch frei, könne gehen, wenn 
es ih r nicht gefalle.

D a  pochte der Lakai an  der T h ü re . „ I h r e  D u rch lau ch t" , 
meldete er, a ls  die Z ofe geöffnet, „folgen m ir  au f dem F u ß e  
und w erde» gleich erscheinen".

E s  w a r O lg a ,  a ls  müsse sie jauchzen und  w einen. D ie  
P rinzessin  kam zu ih r  —  sic w ollte ihre bange E rw a r tu n g  a b ­
kürze», w ollte sie nicht in  Z w eife l und U n ru h e  lassen, sic kau, 
selbst zu der neuen G esellschafterin und bew ies dam it, daß sie 
in ih r eine F re u n d in , nicht eine D ie n e r in  zu finden hoffe.

O lg a  flog zu r T h ü re , aber schon t r a t  ih r die F ü rs tin  
entgegen. Z a r t  und hold, ein jugendlich u n m u th ig es, ü b e rau s  
liebliches B ild  in der ä u ß e rn  Erscheinung, harte die P rinzessin  
Luise R ad z iw ill auch in H a ltu n g  und  W esen jenen Z a u b e r  u n ­
beschreiblicher W eiblichkeit, der nicht b los junge M än n crh c rze»  
erobert, sondern jeden anheim elt, jeden anspricht, der in  seinen 
B a n n  gerätst. D a s  sanfte, e tw as melancholisch schwärmerische 
A uge m ar belebt durch den W unsch, den neuen G a s t angenehm  
zu überraschen, einer ehrerbietigen V orste llung  zuvorzukom m en.

„ S e ie n  S i e  herzlich w illkom m en", sagte Luise, O lg a  beide 
H ände entgegenstreckend. „ M ö g e  I h n e n  die neue H eim at die 
aufgegebene so gut a ls  es irgend geht, ersetzen".

E s  lag  der K lan g  eines tiefen G e fü h ls  in diesen W o rten , 
die W ä rm e  des T o n e s  verrie th , daß der W unsch der P rinzessin  
m ehr a ls  eine höfliche P h ra se  sei, daß  er a u s  dem H erzen 
komme. O lg a  fühlte, daß  sie ihre neue G eb ie terin  schon liebe, 
froh bewegt w ollte sic ihre Lippen auf die H an d  der P rinzessin  
drücken, aber Luise duldete d a s  nicht. „ I c h  hoffe, S i e  werden 
m ir  eine V e rtra u te , eine F re u n d in  w erd en ", sagte sie, „ u n d  da 
müssen w ir , so lange w ir  u n te r  u n s  sind, vergessen, w er von 
u n s  B eiden  es ist, dem der Z u fa ll  oder vielm ehr d a s  Schicksal 
einen beneidetem , P la tz  in  der Gesellschaft gegeben, w erden w ir 
doch erst, w enn w ir  einander n äh e r kennen lernen, wissen, w er 
der in W a h rh e it B ev o rzu g te  ist, w er am  meisten des T ro s te s  
der Freundschaft b edarf".

„ D u rc h la u c h t!"
„N en n en  S i e  mich Luise, w enn w ir  allein  s in d ; vo r der

W elt m ögen F o rm e»  gelten, w enn es n ö th ig  ist. S i e  scheine»
cs nicht fü r  möglich zu halten , daß ich schon w eiß, w a s  cs be­
deutet, des T ro s te s  zu bed ü rfen ?  Liebe O lg a ,  ich kenne I h r e  
Schicksale. I c h  kann m ir  vorstellen, w ie schwer cs I h n e n  ge­
w orden, die H e im a t zu verlassen, welche S i e  im  K reise edler 
und. geliebter 'Menschen gefunden. A ber S i c  hätten  dasselbe 
freiw illig  gethan, w enn jem and S i e  en tführt, der sich I h r  H  rz 
erobert. D a s  H eim , in welchem d as  W eib ih r  höchstes Glück, 
ih r Lebensziel findet, kann auch I h n e n  hier beschicke» w erden. 
N icht e inm al der T o d , sondern n u r  unglückliche V erhältnisse 
haben S i e  von D e n e n  ge tren n t, die I h n e n  theuer sind. Ih n e n  
ist d as  W ehe noch frem d, an  dem ein F rau e n h e rz  sich verbluten 
kann, w enn der H im m el es so w ill" .

D ie  P rin zessin  hatte  O lg a  neben sich au f d as  S o p h a  ge­
zogen und hielt, w ährend  sie also sprach, deren H a n d  in  der
ihrigen. E s  w a r  O lg a ,  a ls  fließe d as  B lu t  heißer und  rascher 
durch diese zarte  H a n d ; erschrocken blickte sie auf. S p ra c h  die 
P rinzessin  von einem W eh, d as  ih r H erz schon selbst e r f a h re n ?

Luise fühlte , daß  sie sich v e rra th en . „ W e r  w e iß " , sagte
sic rasch, „ob  S i e  nicht beneidensw erter sind a ls  die F ü rs tin
von Lowicz. D och d a rü b e r ein anderm al. I c h  verw eile auch hier 
schon zu la n g e ; S i e  sind müde von der beschwerliche» Reise. 
I c h  w ollte sie m ir  sehen. S i e  beg rü ß en ".

D a m it  erhob sich die P rinzessin . „ S i e  w erden cs ver­
zeihen", sagte O lg a ,  w enn ich m einer D ankbarkeit keine W o rte  
gebe. W e r  so zu handeln versteht wie S ie ,  D urch lauch t, der
w eiß, daß u n s  fü r die tiefsten G efühle  die W o rte  fehlen — "

„ S a g e n  S i e  Luise".
„ N u n  denn, P rinzessin  L u ise !"
D ie  beiden jungen  D a m e n  drückten einander die H ände 

m it dem G efühle, daß  jede eine F reu n d in  gewonnen. D ie  P r i n ­
zessin entschlüpfte, sie verbat cs sich, daß  O lg a  ih r d a s  G ele it 
gab und verschwand wie ein Fecnbild, d a s  m ir  erschienen, um  
O lg a 's  S o rg e n  zu zerstreuen. A ber in d as  W onnegefühl O lg a 's  
d rän g te  sich ein Hauch der W e h m u th : O lg a  fühlte es, daß
dieses schöne zarte  W esen ein stilles W eh in  der B ru s t  verberge, 
und  d as  zog ih r H erz m it doppelter G e w a lt zu  Luisen hin, d as
gab ih r  ei» frohes Hoffen, die Freundschaft der P rin zessin  ver­
dienen zu können. —

D ie  R a d z iw ill 's  sind eine der ältesten un d  berühm testen 
lithauischen F ürsten fam ilien  m it ausgedehnten B esitzungen im 
Königreiche P o le n , in L ithauen und in  P osen . D e r  G ro ß v a te r  
L uisen 's w a r  Ludwig 'N ikolaus R ad z iw ill, F ü rs t zu Kleef, ih r 
V a te r  n an n te  sich F ü rs t zu O ly k a  und 'Nicswicz und ihre 
M u tte r  w a r die Tochter des P r in z e n  F e rd in an d  von P re u ß e n , 
G ro ß v a te rb ru d c rs  Friedrich W ilhelm  II I .  P rinzessin  Luise konnte 
also ihre Augen hoch erheben, ohne viele zu sehen, deren G e ­
b u r t eine stolzere w a r, viel eher w a r  zu fürchten, daß  derjenige, 
den ih r H erz  sich e rw äh lt, fü r  eine R ad z iw ill zu gering.

C l . a  hatte  cs schon Vo;i der i > a  non G ru b ,h u s s a  e r ­
fah re» , welch fö n ’fllidjcr S to lz  die M u t te r  der P rinzessin  be­
seele. E in  W ahrzei Heu davon befindet sich noch heute einge­
m a u e rt in dem 'Ja la ich  d a s  einst K önig F riedrich  W ilh e lm  I I I .  
bew ohnt. —  A ls  die P rinzessin  F e rd in a n d  von P re u ß e n  starb, 
h in terließ  sic ih re r T ochter ih r S ilb e rz e u g  im W erte  von zw .i- 
m alhnn d crttau scn d  T h a le r»  ; P r in z  A ugust, der S o h n  der V e r­
blichenen, g riff dos T estam en t —  so h atte  F r a u  v. G ru d z tz u s 'a  
O lg a  erzäh lt —  in  einer W eise an , welche n u r  durch G erüchte 
zu entschuldigen w a r , die d as  G efü h l der T ochter der V ers to r­
benen em pörten. D e r  S t a a t  brauchte gerade G eld  und  co n tra - 
hicrte  eine A n le ih e ; in der U eberzeugung, daß er den P ro ceß  
gew innen müsse, lieh P r in z  A ugust dem S t a a t e  d a s  S i lb e r  a ls  
P fandobject.

K o n i; Friedrich  W ilh e lm  III .  saß eines T a g e s  bei T afe l, 
P r in z  A ugust befand sich u n te r  den G ästen . D a  fliegt ein H u f­
eisen durchs F enster, gerade über dem H au p te  des K ö n ig s  h in ­
weg in die Suppenschüssel h inein . W äh ren d  a lles  bestürzt a u f­
sp rin g t, t r i t t  die P rinzessin  R ad z iw ill, die M u t te r  Luisens h in ­
ein, sie trä g t  einen D to ß  A cten u n te r  dem A rm e, ih r  Antlitz 
g lüh t, und nicht ahnend, w a s  die B ew egung  im  S a a le  h e rv o r­
gerufen, t r i t t  sie vor den K ön ig  hin und sa g t:  „ M a je s tä t,  ich 
bringe I h n e n  d as  E rk en n tn is  des K am m crgcrich ts —  mein 
P ro ceß  ist g ew o n n en !"

E inen  Augenblick weidet sich die P rinzessin  an der B e ­
stürzung  des B ru d e r s ,  der h in te r dem K önige steht, aber dann  
ru f t  sie m it erhobener S t im m e  und B egeisterung  blitzt a u s  
ihrem  A u g e : „ G la u b e n  S i e  nicht, M a je s tä t,  daß ich diesen
P ro ceß  geführt um  einer elenden E rbschaft w illen, ich w ollte 
n u r  ein G erücht zuschanden machen, d a s  m eine selige M u tte r  
angreift. D a s  K auim crgericht h a t gesprochen, ich verschulde cs 
nicht, daß dieser S p ru c h  n ö th ig  w urde. I c h  w e iß " , fu h r sie 
m it bew egter S t im m e  fo rt, „d aß  m ein B r u d e r  m ein E rb th e il 
dem S t a a t e  geliehen hat, ich w eiß, daß der S t a a t  d a s  G eld  
braucht. M a je s tä t,  ich bitte S i c ,  urkundlich aufnehm en z» lassen, 
daß  ich m ein E rb e  a u s  freie» S tücken  dem S t a a t e  nicht leihe,
sondern daß  ich cs ihm schenke!"

D e r  K önig  schloß die P rinzessin  in seine A rm e, und tief 
erschüttert von der edlen, patriotischen D cnknngsw cise der F ü r ­
stin, welche au f diese hochherzige A r t  eine B ele id ig u n g  bean t­
w ortete, befahl er, sofort M a u r e r  zu holen, und d a s  v o rh in  in 
den S a a l  geflogene H ufeisen zum  ewigen W ahrzeichen dieser 
S tu n d e  an  der M a u e r  seines P a la s te s  zu befestigen. D a s  P fe rd  
des V o rrc i tc rs  der P rin zessin  h a tte  näm lich, a ls  dieselbe in ge­
strecktem T ra b e  die R am p e  des Schlosses h in a n fu h r, die H ufe 
m it solcher Vehemenz gegen d as  P fla s te r  geschlagen, daß es ein 
H ufeisen v erlo r, welches b is  in den ersten S tock  flog und den 
bei T a fe l sitzenden M o n arch en  beinahe verletzt hätte . —

I n  dem H aufe  einer so edel denkenden F ü rs tin  eine a b ­
hängige S te l lu n g  einzunehm en, w iderstrebte dem S to lz e  O lg a 's  
nicht, aber um  so erschütternder w a r fü r sic der Gedanke, daß 
die hohe G e b u rt vielleicht fü r d as  H erz  der T ochter dieser F ü r ­
stin ein unglückliches V e rh ä n g n is  sei.

D e r  trübe Gedanke beschäftigte ihre S ee le . A ls  sie aber 
am  ander»  T ag e , nachdem sie der F a m ilie  Luisens vorgestellt 
w orden, im  Alleinsein m it der jungen  P rinzessin  d a s  T hem a 
wieder anzuregen  versuchte, lächelte Luise. „ I c h  w a r  gestern in 
trü b e r  S t im m u n g " ,  sagte sie, „ich dachte an  die F ü rs tin  v. Lo- 
wicz, die sich d as  Jo c h  au ferleg t ha t, welches sonst n u r  F ü r ­
stinnen von G eb lü t beschicken ist, nämlich d as, lediglich a u s  
S ta a ts in te re s se n  v erm äh lt zu w erden. I c h  glaube, sic ha t sich 
fü r  P o le n  geopfert und d as  erscheint m ir  doppelt tra u r ig ,  denn 
d as  O p fe r  w äre  doch ohne N utzen".

„ S i c  liebt den Cäsarew itsch, ich weiß e s " ,  entgegnctc O lg a .
„ D a n n  ist E hrgeiz  die Q u e lle  dieser N e ig u n g " .
„Auch d as  glaube ich nicht. D e r  G ro ß fü rs t soll sehr lie­

bensw ürd ig  sein können, w enn er es w ill" .
„ N u n , so —
D ie  P rinzessin  brach plötzlich ab, sie hatte  einen Blick 

a n s  dem Fenster geworfen und  glühende N ö th e  bedeckte ih r 
Antlitz, w ährend  sie sich grüßend  verneigte.

Z w ei O fferiere  r itte n  vo rüb . r ,  der S t e r n  des schwarze» 
A dlcrö au f der B r u s t  des vornehm sten verrie th  de» königlichen 
P r in z e n , der andere w a r  sein A d ju ta n t. B e ide  hatten  nach dem 
F enster geschaut imb ehrerbietig h inaufgegrüß t.

III .
I n  der B e h ren straß c  zwischen der W ilh e lm straß e  und dem 

dam aligen  sogenannten D u rch g än g e  zu den Linden befand sich 
die A m tsw o h n u n g  des dam aligen  H a u s -  und P o lizc im iu istc rs  
und königlichen O b crk am m crh e rrn  F ü rs ten  W  i l h e l m W  i t t- 
g e n  s t e i n ,  des d a m a ls  in der M it te  der fünfziger J a h r e  ste­
henden G ü n s tlin g s  Friedrich W ilh e lm s  III .  A. von S tc rn b e rg  
n m it ihn  d as  letzte E x em p lar einer jetzt un tergegangene»  S p e c ie s , 
g la tt von außen , aber g a llenb itter und essigsauer von innen. E r  
konnte m it lächelndem M u n d e  die beißendsten Im p e rtin e n z e n  
sagen, und w enn F ried rich  W ilhelm  I II .  sich jem and vom  Leibe 
halten  w ollte, so ü b -rg ab  er ihn dem F ü r s te n ; W ittgenstein  
w urde m it dem Z udringlichsten  und B orstigsten  zum  B ew u n d ern  
rasch fertig

D e r  F ü rs t  w a r klein von W uchs, und in dem van  R u n ­
zel» verzogenen Gesichte feierte eine eigenthüm liche S ch la u h e it 
u n te r  dem S cheine  der G u tm üth igkeit ihre T riu m p h e . E r  
kannte alle Geheimnisse des H ofes, alle kleinen Scandalgcschichte» 
der A ristokratie. D e r  F re ih e r r  v. S te in  hatte  ihn ein M i t te l ­
ding zwischen H ö flin g  und Lakaien genann t, jetzt g a lt e> fü r  das 
H a u p t der A d elsp arte i am  preußischen H ofe. I n  seinem W esen 
vereinigten sich schroffe Gegensätze. W e r  m it ihm W hist spielte, 
der m uß te  G eld  verlieren , w enn der F ü rs t bei Laune bleiben 
so llte ; schroff und rücksichtslos w uß te  er oft allerlei Bittgesuche 
vom  M o n arch en  fern  zu ha lte» , aber er soll auch die D a c h ­
stuben a rm e r S tu d e n te n  betreten haben, um  ihnen U nterstützun­
gen zu bringen.
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%r. 22 „B ote  von der M b s "
D e r  F ü rs t faß  in dem weiche» M jnftuM c feine« A rb e its- 

cifbinet«, eine w underbare  lockige Perrucke bedeckte die B lo ß e  
seines H au p tes, w ährend  ein H ansrock  von  weichen, S tosse die 
Heine G esta lt v e rh ü llte ; neben den P a p ie re »  au f dein S c h re ib ­
tische befanden sich goldene D o sen  und  kleine zierliche M p p e s-  
fliehen, m it denen er oft spielte, w ährend  sein A uge die B rie fe  
durchflog. Heute jedoch la s  er d as  v o r ihm  liegende S chreiben  
zweimal und schlug d an n  a n  eine kleine silberne Glocke auf 
seinem Tische.

„ I s t  der junge M a n n  da, der diesen B r ie f  g eb ra c h t? "  
fragte er den eintretenden M a ie n

„ Z u  B efehl, D u rc h la u c h t! E r  w a rte t seit einer halben 
S tu n d e " .

„ F ü h re  ihn h e re in !"
(Fortsetzung folgt. 1

Spanische G'sangl.
(Vom Hinterwäldler.)

H eut’ ist 's  frei zum  loch« —  w a s  a lles  passirt,
W a« z'samgschrieb'n, und  g 'les 'n  —  und nachgrübelt w ird .
D o  B a u n  rö d 'n  vom  W ö d a  —  vom  M o s t rö b 'ii die W ir t ’
® d  nobl-fein H e r rn  —  rö d 'n  vom  spanischen K riag .
D a  spanische K riag  —  liegt b 'ständi am  B r e t t  
Vom spanisch'n Schrocka, —  w ird  w eniger g rö d 't.
A» spanisch'n Schrocka —  h a b n 's  längst v o r 'm  K riag  
D ie schwatzernden H e r rn  —  in  W ean  schon verspürt.
Am spanisch'n Schrocka —  h a b n 's  w ah rg n n m m a g 'm iß,
W ia 's  O erg l sein' F a u s t —  in it’n  W o lf  kemma ist.
D o rt wo sie die G r o ß '»  —  m it G ro b h eiten  quö ll'n ,
D a  soll a der spanische —  J a n k e r  n it  fehl'» .
A spanische W irtschaft —  ans a l t  neu
Und spanische G 'siehter —  w erd '»  g 'schnitt'n  dabei.
An spanischen Schrocka —  h a t der G m o a ra th  e rfa h r '» .
D em  erst s ' nächst über W a c h t  —  s ’ G eld  zu S c h u ld '»  sau w o rd 'n .
An spanischen Schrocka —  ha t er g 'h ab t a der W ir t ,
D em  der S t i e r  in  S t u b 'n  —  seine K uustspriing  p ro b irt.
An spanischen Schrocka —  h a t er g 'h ab t der schön M a n n .
D en 's  sein zukasüaß B r ä u te r l  —  beim A lta r  h a m 's  davon.
Vom spanischen Schrocka —  kann der Fleischhacker sag '»
D en, a Schofw idder 's  nächst —  h a t am  B a m  aufig 'jo g 'n .
An spanischen Schröck —  ha t der W ir th  bei der S chneid ,
D en sein g ro ß b o a n ig 's  W eib —  bei der T h ü r  auß ig 'heit.
S o  paß t's  a meng au f —  w erd eng no a p a a r  E ll 'n  
Von so anige spanische —  Schrocka erzäh l'» .

(For,s tzung folgt.)

ijiim ortlttifljcn.
Galgenhumor. H a u s h e r r  (z u r  Köchin, die den ganzen 

Porzellanschrank u m g e w o rfe n ,: „A ber M a r ie ,  dazu brauche» S i e  
ja sonst einen ganzen M o n a t !"

Unterricht. D a s  F rä u le in  G o u v e rn a n te  ha t vom  Schutz­
engel gesprochen, der die K inderle in  v o r allem  ic ib  und vor G e ­
fahr behütet und bew ahrt. R u n  w ill sie es durch ein B eisp iel 
noch deutlicher machen. —  „A lso F ritzchen : w en» D u  auf 
einen hohen B a m n  steigst und D u  füllst herab , ohne D i r  einen
Schaden zu thun , n u n , w a s  ist d a s '? —  „ . . .  D a s  ist . . .
Glück!" —  „A ber D u  w eiß t doch, daß  es kein sogenanntes 
„Glück" giebt. Also denk' D i r ,  D u  steigst nochm als auf den 
B am n und fällst wieder herab und bleibst w ieder ganz h e i l ;
nun  erkläre m ir d a s ."  —  „  . . .  D a s  ist Z u fa l l ."  —  „A b er
Fritzchen, ich hab' D i r  doch gesagt, daß  es im  Leben auch keinen 
„Zufall" giebt. D enk ' doch ein bischen nach. W en n  D u  n u n  
zum dritten M a le  von dem hohen B a u m  unversehrt h e ru n te r­
fällst." D a s  ist . . . U e b u n g !"

Vom Siichertisch.
M i t  S c h lä g e l  und E i s e n .  Eine Schilderung des Bergbaues 

« i n ,  IC üchimchen Hilfsmittel.  Von D r .  Wilhelm Beisch. (M il  2U 
Vollbildern und über 300  Texl-Abbildungeu.) I n  25 Lieferungen zu 

Kr., davon 20 erschienen 1,31. Hait leben' s Verlag in Wien.)
ünjer Jahrhunderl,  das mit Recht al s das „eiserne" bezeichne, 

"Md, ha, erst den SUietoUen zur voNeu Geleuug o.rholfen, und deeje 
waten »«, welche oll die tausend Errungenschaften der Technik ermöglich, 
ten, welche dem Welthandel neue B ahm n eröffneten und de» Meniche,, 
(ni* ^sreich den Kampf mit den Raturge  „alten zu bestehen. Eben 
laichen An,hei, „„ diesen Fori,ch,itten nimmt aber nach ein anderer Roh. 
N°n, der gleich den meisten Metallen dem Erdinnere, enstammt, cs estdieö 
etc Sohle. Beche werden bergmännisch gewonnen, und wenn wer alle je.ec 
ttchniichen Errungenschahcee, welche dem scheidenden Jahrhnude , ee 
chren Stempel ausdrück,r„, bis auf ihren Urfprnng verfolge,,, so 

bah die zu ihrer Herstellung nöthigen Rohstoffe in letzter 
in» fast immer die Hände des Bergmannes passiren muhten. Deshalb 

ihm S."1 *11,011 der altrhrwli dige Bergmannsstand.gröhrre «rachlung, als 
c?”  ' I s t “  »ou Sei te  des P ub l i l u m s  zittheil wurde, er verdient unser 
V »resse aber umsomehr, als er in seiner Ausübung eine Fülle des 
fipktt t bietst, zahlreiche Zweige der Naturwissenschaften in seine Dienste 
mm, und im vollsten S in n e  des Wortes der Urquell unserer Kultur 
» ' " " i ' i '  Alle deef; Leehällnisse berückstchligi bas reich illustr.rte 
l l T , schl aget  und Eisen", bas in leicht verständlicher Wrefe de,, 
n , - 9 au ichtlderi, und nicht nur  feines In h a l tes ,  sondern auch der 
^tchmalität des Themas  wegen gewiß zahlreiche Freunde unter allen
CSebtloeIe” erwerben wird.

I n t i m i ^  ec  J U u s t r i r t e  I r a u e i i z e i t i n i g ,  Fam ilien-  und Mode- 
metflri t  ■rlQ9 SJ,(- «reite»,lein, Wie», IX. , wayriugerstrasse 5. Preis 
rütbin ■ ^  90 kr. Einzelne Hesle 16 kr. Pradenummer  g r a l iS ; vor.

Aus^'ü Buchhandlungen.
statteten u l  £m» rc,d|eu I n h a l t  des 12. Hestes dieser vornehm °n«i>c- 
1 m  tUustrterlen Zeikschrisk hebe» wir  hervor:

13. Jahrgang
14 3 U » % p l n . " -  M l d A ' L  I r ä i n w s
rnthallend 22 Illustrationen von Toi letienaegenstände» und 29 Jllul lra- 
tioncii zu Handarbeiten, beides mit ausführlicher Beschreib,,»,, — Der 
echte R ing .  Roman von F. v. Kapst.Essenter. — Fllrs H aus  — Inserate 
—  Schnitmusterbogen.

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

SS

" S  B

fl. Ir. st. kr. st. Ir,
Weizen M it te lpre is Vs Hektol. 5 60 14 50 14
Korn „ 4 80 14 40
Gerste , j n
Haier » 3 85 8 — 8

19

■a — =
K S K  
-  §  «

Victualiettpreise

Spanserkel
Gest. Schweine
Exiramehl  . . .
M undm ehl
Semm elm ehl
Pohlmehl
Arie«, schöner
H ausgries
G raupen , mi ttlere . 
Erbsen . . . .  
Linsen .
Bohneu .
Hirse
Karlossel
Eier . . . .
Hühner
Tau ben
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schweinfleisch .
Schöpsenfleisch.
Schweinschmalz
Riudschmalz .
L uller .
Milch, O b e r -  .

» kuhwarme 
* abgenommene 

Lieunbolz, har t unge'ch-o. 
weiches „

1 Stück 
1 ftilogr.

1 Hfctoliter 
. 5 Stück
• 1 „

1 P a a r  
. 1 ftilogr.

1 Liter

K.-M.

e
8

80

26
24 
22 
18 
26
25 
32 
25 
28 
16

10

60
60
60

77

98
24

9
5

70
40

50
55
26
23 
21
19 
26
24 
24  
28 
35 
18 
16 
60 
10 
60 
34 
64 
58 
64 
44  
78
20 
85 
18 
10

5
50
50

H crau sg -b e r , V erantw ortlicher S c h r if tle ite r  und  B uchdrucker: 
A n t o n  v. H e n n e b e r g  in  W aidhosen a. d. Y bbs. —  F ü r  J n -  

serate ist die S c h r i ftle itung  nicht verantw ortlich .

L i n g e s k u L e t

F o n l a r d  S e i d e  6 5  k r
bis fl. 3.35 P. Meter japancsische, chinesische :c. in den neuesten Dessins 
und Farbe», — sowie schwarze, weiße und farbige H c n i i e b c r g - S e l d e  
von 45 tr. bis fl. 14.65 P .  Met.  — in den modernsten Geweben, Farbe» 

und Diss nö. A n  P r i v a t e  p o r t o -  u n d  s t e u e r f r e i  i n s  H a u s .
M u s t e r  um geh en d.  2

G. Hennebergs Seiden-Fabriken ( iE , !M )Z ü r ic h ,

MATT0N5

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

- Q l w ^ W b .KRONDORF
anerkannt basier Sauerbrunn

B r u n n e n -U n te r n e h m u n g  K r o n d o r f  bei Karlsbad.
»  Vor rä th ig in den

Mineralwasserhantllimseu, AdoM bb, Eestanrationen etc.
H aupt-Niederlage für Waidhofen und Um gebung bei den Herrei 
MORIZ PA U L, Apotheker, G O TTFR IED  FR IESS W we.. Kaufmam  

und LU G H O FER  A U G U ST, Kaufmann.

44 \ l e l e  w i c h t i g e  44J a h r g a n g . J a h r g a n g .

Ereignisse 1
a u s  allen Gebieten d e s  öffentlichen Lebens

e r w e c k e n  ü b e r a l l  d a s  B e d ü r f n i s  nac h  e i n e r  g u t ­
u n t e r r i c h t e t e n ,  r e i c h h a l t i g e n  Z e i tu n g .  E :n e  s o lc h e  i s t  d ie

O esterreichische

Volks-Zeitung.
D ie s e s  w a h r h a f t  v o lk s f r e u n d l i c h e  u n d  u n a b h ä n g i g e  

v c d  W ien er  B la t t  b e s i t z t  z a h l r e i c h e  e i g e n e  B e r i c h t -  
K 3 T  e r s t a l t e r  im In- u n d  A u s l a n d e  u n d  b r i n g t : A u s-  

g e z e i c h n e t e  L e i t a r t i k e l ,  u n t e r h a l t e n d e  u n d  b e -  
l e h r e n d e  F e u i l l e t o n s ,  t ä g l ic h  z w e i  h o c h in te r e s -  

ÖC5" s a n t e  u n d  s p a n n e n d e  R o m a n e ,  W a r e n - ,  M a r k t -  u. 
(K3T B ö r s e n b e r i c h t e ,  d ie  Z i e h u n g s l i s t e n  a l l e r  L o s e  u n d  
acü* f e r n e r  in  d e r  in  B uch fo rm  e r s c h e i n e n d e n

F a m i l i e n - B e i l a g e  A r t ik e l  ü b e r  G e s u n d h e i t s -
p f leg e ,  E r z i e h u n g ,  N a tu r - ,  L ä n d e r -  u n d  V ö lk e r -  

ßc5 T k ü n d e ,  L a n d w i r t s c h a f t ,  G a r t e n b a u ,  F r a u e n -  u n d  
K in d e r z e i t u n g ,  K ü c h e n -  u n d  H a u s r e c e p t e ,  Ge- 
d ic h te ,  N o v e l l e n ,  S c h e r z e ,  P r e i s r ä t h s e l  m i t  s c h ö n e n  

ßC'S?’ u n d  s e h r  w e r tv o l l e n  G r a t i s p r ä m i e n ,  H u m o r e s k e n .  
K ä T  Im B a t h g e b e r  w e r d e n  a l le  A n f r a g e n  b e t r e f f s  Ge-  
ÄCisf s u n d h e i t s p f l e g e ,  S t e u e r - ,  R ech ts - ,  G e w e r b e - ,  M ili­
t ä r - A n g e l e g e n h e i t e n  e t c .  g r a t i s  b e a n t w o r t e t .

D ie  O e s t e r r .  V o lk s - Z e i tu n g  k a n n  in  d r e i f a c h e r  
W e i s e  a b o n n i e r t  w e r d e n  u n d  k o s t e t :

1. Mit  t ä g l i c h e r  p o r to f r e i e r  Z u s e n d u n g  in O e s t e r ­

r e i c h - U n g a r n  u n d  im O c c u p a t . - G e b i e t  m o n a t l i c h  fl. 1 . 5 0 ,  

v i e r t e l j ä h r i g  fl. 4 . 5 0 .

2 .  Mit z w e im a l  w ö c h e n t l i c h e r  Z u s e n d u n g  d e r

S a m s t a g s -  und D o n n e r s ta g s -A u sg a b e n  ( m i t  R u m a n -

u n d  F a m i l i e n  - B e i l a g e n  (in B uch fo rm ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  
W o c h e n s c h a u  e t c . )  fl. 1 . 4 5  v i e r t e l j ä h r ig .

3 . M i t  e in m a l  w ö c h e n t l i c h e r  Z u s e n d u n g  d e r  r e i c h ­

h a l t i g e n  S a m s t a g s - A u s g a b e  ( m i t  R o m a n -  u. F a m i l ie n -

B e i l a g e n  (in B u ch fo rm ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  W o c h e n s c h a u  e tc . )  
9 0  k r .  v i e r t e l j ä h r ig .

A b o n n e m e n t s  a u f  die  t ä g l i c h e  A u s g a b e  k ö n n e n  
j e d e r z e i t  b e g i n n e n ,  a u f  d ie  W o c h e n - A u s g a b e n  n u r  vo m  
A n f a n g  e in e s  ( b e l i e b i g e n )  M onats .

A l l e  n e u e n  A b o n n e n t e n  e r h a l t e n  d ie  l a u f e n d e n  
h o c h i n t e r e s s a n t e n  R o m a n e  u n d  N o v e l l e n  g r a t i s  n a c h ­
g e l i e f e r t .  —  P r o b e n u m m e r n  g r a t i s .

Die Eiped. äerOest. M s - Z e it n r g ,  W ien ,!., Schnlerstr, 16.
H e r v o r r a g e n d e s  I n s e r t i o n s o r g a n .  —  I n s e r a t e  an-  

s t ö s s i g e n  I n h a l t s  a u s g e s c h l o s s e n .

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X
BW— MBWWW

haben sich in kurzer Zeit errungen:
Richard Berek's (3

S a n i t a t s  P f e i f e n
Z a N a  E i n f a c h  u n d  s o l i d e  z u - X
I > .  s a m m e n W W t ,  e l e g a n t
i a u s g e s t a t t e t ,  s e h r  l e i c h t
'  u n d  b e q u e m ,  r a u c h e n  sich

v o r z ü g l i c h  u  d u r c h  d i e  i n n e r e  
E i n r i c h t u n g  s e h r  t r o c k e n .

V i e l e  L o b s c h r e i b e n  b e»  
w e i s e n  d ie  g r o ß e  Z u - ^  
f r i e d e n h c i l  d e r  
R a u c h e r .  ofi

#
^  p rc isv c rze ich n itz  
m i t  A b b ild u n g e n  a u s  

W u n sc h  kostenfrei du rch  
d e n  a l le in ig e n  F a b r ik a n te n

R i c h a r d  K e r r K
R u l j l a  1 (Thüringen). 
Wiederverkäufer gesucht. 
A m  1 3 . S e p te m b e r  

1897  w u rd e  b e r e i t s  
d a s  4 3 4 ,9 8 0 !«  T tück  
v e r s a n d t .

E in g e tr a g e n e
M a n  l a s s e  sich d u r c h  

w e r t l o s e  N n c h g h m u n «  
s te i l" ' n i c h t  t ä u s c h e n !
F ä s  a l l e i n  e c h te  F a b r t  
k a t  t r a g t  n e b e n s t e h e n -  
d e  S c h u t z m a r k e  u n d  
d e n  v o l l e n  N a m e n :

R ic h a r d  Ä erek» S ch u tzm a rk e .

i J Ä
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B 1 )ü t bi G o tt  
F r a n z ! !

G elt, am  Rück­
w eg bringst m ir  
a paar Pack! 

Kaiserkaffeezusatz m it Schutzmarke p ö stlin g b erg  
von Adolf Titze ill |inj m it.

D er  bars in  m einer Küche n im m er ausgehen.

A u s g e z e ic h n e t  m it  d er  
grosses go ldenen  M edaille in W eyer a. d. Enns u n d  Diplom  1892, grossen silbernen M edaille in 

W aidhnfen a. d. Ybbs 1892.
- - - - - - - - - - - - - - 5 - - - - - - - - - - - - - -

in Waidhofen  a. d. Ybbs
(im e igenen  Hause)

e m p fie h lt  s ic h  zu r  A n f e r t ig u n g  a ller Arten

-a* B u L c l 2. d . r u L c l z - - ^ . r " b e i t e n ,  ss-

G e s c h m s c k v o lle  N u s j l a l t i i n g . B i l l i g s t e  P r e i s e .
. -    . . . .    '

U ebernahm e

B K O C H Ü l l E X
Werken,

Geschäftsbücher,

Waren- nun F la sch en -E tip tfes ,
Rechnungen, 

Speise - Karten.

X

Beste  A usfü h ru n g

^ r e i s - K o u r a n l s
in  affen (Größen,

Adressen, Anzeigen, 
Ausweisen, .c

E in M i i i s -  u i  E iD fellnnjrsiarteii,
T A B E L L E N ,

I a- D r ic -H ik iji is re  u n d  
m i t  Z i n n a ,

etc. etc.

J t  den neuesten S e tte rn  und  m odernsten ' l Ter- 
zierungen, sowie in qualita tiver a ls  auch  in qu an ti­
ta tive r 'W e ise  versehen, und  im B e s itz e  von besten 
D fand- u n d  S ch n e llp ressen  is t diese B uchdruckerei im 
S ta n d e , a lle  beliebigen ^A u fträg e  in der kü rzesten  Z e it 
rein, correct u n d  in gefälliger ^ A u s s ta t tu n g  zu  liefern, 
u n d  verweise au f die von mir hergestellten  ^Drucksachen 
für k. k. W lm ter, D ^anzleien u n d  vielen seh r ange­
sehenen (5 eschäfts-  ̂ Firmen. »

1. D u hast D iam anten, hast P erlen , 
Hast alles, w as Menschen Begehr,
Doch hattest den schönsten T ein t D u, 
W ü rd 'st glanzen D u noch viel mehr. 
W as nützen D ir Gold und Gesehnt ide, 
W enn D u  nicht die B lum e kannst sein, 
V on der einst Heilte gesungen:
S o  schon, so hold und so re in  I !

3. I n  P fa r re r  Kneipps Büchern D u findest 
Die gleichen B ader a ls  K ur 
Auch in  jenen F ällen  brauche 
Je tz t Grolichs S eifen  n u r.
Die streng nach Kneipp'schen System 
N a tü rl chste M itte l f i u \
Wodurch so manches Uebel wirb beseitigt 
Und ic r  K örper w ird verjüngt.

4. Und machte K cuöknm cnseife 
Und K oenum  graecum  Dich schön, 
D ann  bist D u wie die P erle ,
S o  herrlich anzusehn.
D a n n  bist D u wie die Blum e, 
Blühend im Somrenschein,
Von der einst Heine gesungen.
S o  schön, so hold und so re in  I !

2. D iam anten und  P erlen  w ürd 'st geben 
D u gerne, wenn blendend weiß,
E in  schöner T ein t zu eigen 
W ürd ' D ie a ls  der schönste P re is .
D arob doch nicht brauchst Dich zu grämen 
S e it Grolich, wie weltbekannt,
Die K o e n u m -graecum -L e ife .
Wie die von K e ü v lu m e n  erfand.

«ürokich's J Jcu ö su in m -S e ife  (System Kneipp) P re is  30 kr. wirkt erfrischend und belebend, demnach glättend und verjüngend auf den T ein t und erfrischt und beleb
das ganze Nervensystem.

S o cn itm  g m e m n -S c ife  iSeftcm  Kneipp) P re is  so kr. erzeugt rocitticn, lam m tattigcn l e i n t  unb ist iiir  bic Pflege des Gesichtes und der Haube bc= 
loitbvB m ctlvoli. Siefelbe m ir»  auch erfolgreich S a  P uste ln  uitb fflllteftcrn, sowie anbeten Unre.tiifltcitcn bet 4 QuU 

Beibe S eifen  eignen [ich wegen ihres groben G ehaltes an  frischen Henbsumen nnb Foennm  graeeum -Exiraei ganz defonderS zu B aoern  nach den 3bc.tr rnei
P fa r re r  Kneipp.

Pofw erfandl minbeft 6 @11. u n s to n lir l ober 12 ©tuet spesenfrei gegen Nachnahme ober Voreinsendung. F ü r  Bestellungen genügt 2 Ir . Postkarte.

Engel-Drvgucrie von Sdhunii ©rol’ich in j$rüim.
( J t i ü s i m i . )

D u rch  alle B uchhandlungen  zu beziehen:

P l & Ü Ü i W**** ***'•*****''«*1
und

8»5 20— 10

m .

E ine S c h ild e ru n g  
des B e rg b a u e s  und seiner technischen H ilfsm itte l.

Von D r .  W i l h e l m  B e r s c h .

M i t  2 0  V o llb ilder»  und über 3 0 0  Text-A bbildungen. 
D ie  A usgabe erfo lg t in  2 5  Lieferungen zu 3 0  kr.

Auch in  2 K a lv v ä n d e n  gsh. i  fl. 3 .75. — A n tfuist naC-2?.acht9ant> 9 fl.

D a s  reich illu strie rte  W erk M i t  S c l i l ä g c l  u n d  
E i s e n  stellt sich die A ufgabe, den B e rg b a u  selbst, sowie 
A lles, w a s  m it demselben in t Z usam m enhange ist, zu 
schildern, und a u s  dem großen G ebiete a lles  W ichtige und 
In te re s sa n te  herauszugreifen , um  eine nach M öglichkeit 
abgerundete D a rs te llu n g  des B erg w esen s zu bieten. M ö g e  
d a s  fesselnd und in teressant verfaß te und schon ausgesta tte te  
B u ch  die T heilnahm e wie A nerkennung eines recht weiten 
Leserkreises finden.

A .  H a r t lc b e n 'S  V e r l a g  in  W i e » .  3 -1

U n t e r  d e m  T i t e l :

tir unsere jfrn n rn  und T öch ter
e r s c h e i n t  s o e b e n  a l s  B e i l a g e  z u

. . D i e  k a t h o l i s c h ,  w . l t  ‘
1 0 .  J a h r g a n g  ( i 8 9 7 - « 8 )

» »  m .
H e r a u S g c b e r i n  

S r n y  G o r d o n .  
w o h l  d i e  b e s t e  k a t d o l i s c h e S c h r l f l s l e l l e r i n  

a u f  d i e s e m  G e b i e t e  s c h r e ib t  I n  d .  P r o g r a m m e :

T fjj iir  unsere j?rniicn »nd T öch ter"
w i r d  s e i n e  H u f g a o e  ( c iu e o r o e g o  d a r i n  s u c h e n ,  z u  p o l e m i s i e r e » ,  n o c h  i n  

a u f d r i n g l i c h e r  W e i s e  d i e  P f l c h t e n  d e r  c h r is t l i c h e n  F r a u  u n d  T o c h t e r  z u m  
G e g e n s t a n d  d e r  B e s p r e c h u n g  m a c h e n .  6 d  m a n g e l t  n a c h  d i e s e r  R i c h t u n g  h i n  n ic h t  
a n  g u  e n  Z e i t s c h r i f t e n  d e r  k a t h o l i s c h e n  P r e s s e .  D a s  u n s  g e f le c k t e  Z i e l  m u h  f e i n ,  

p r a k t i s c h e  w i e  h ö h e r e  F r a g e n  I n  e i n e r  f ü r  d i e  k a t h o l i s c h e  F r a u e n w e l t  d u r c h ­
a u s  a n g e m e f s e  . e i l  W e i s e  z u  b e h a n d e ln ?

U n t e r  d e r  A n l e i t u n g  z u  H a n d a r b e i t e n  w e r d e n  k ir c h lic h e  M u s t e r  e in e  
h e r v o r r a g e n d e  S t e l l u n g  e i n n e h m e n  u n d  h o s s e n  w i r  d a d u r c h  e i n e m  w  r k l ic h e n  
B e d ü r f n i s s e  d e m  b i s  j e tz t  n o c h  i n  k e i n e r  W e i f e  R e c h n u n g  g e t r a g e n  w u r d e ,  
z u  e n t s p r e c h e n .

N a c h s t e h e n d  g e b e  Ich b a s  I n h a l t s v e r z e i c h n i s  v o n  N r .  l  a n ,  a u s  d e m  d i e  
R e i c h h a l t i g k e i t  d e r  Z e i t s c h r i f t  e r s ic h t l i c h  i s t .

I n h a l t  v o n  N r .  1 : W e lc h e  A n i i r d e r u n g e n  s t e l l t  u n s e r e  Z e i t  a n  u n s e r e  
F r a u e n  u n d  T ö c h t e r  7  —  U e b e r l l s l e t .  9 , ' o o c l l c i t e .  —  D i e s  u n d  J e n e s  — H a u S >  
t ö c h t e r c h e n  u n d  D i e n  b o l e .  —  W i e  k l e id ,  t  m a n  sich  a m  b e s t e n  7  —  l ' i  o b e b e r ic h t .  
—  L e i t f a d e n  z u r  A n s e . I i g u n g  k ir c h l.  A r b e i i e n .  -  H a n d a r b e i t e n .  —  K u n s t  f ü r  d e n  
H a u s g e b r a u c h .  —  G e s u n d h e i t s p f l e g e  —  Z t  n m e r g l r t n e r e i .  —  H a u S w i r t s c h a i t .  —  
A e r z t u c h e r  B e r a t e r .  —  B e r k e h iS e c k e .  —  D > ' R e d a k t i v n ö p o s t .  —  Z e i t v e r t r e i b .

»D ie  katholische W elt"  zu iam m ev  m it  „ F ü r  unsere F r a u e n  und  
Töchter" erscheint jeoen  M o n a t  in  e in em  m in d esten s 80  S e it e n  
starken H efte m it  ein-"- E  n f« O ia e  u n d  ü ber 30  I l lu s tr a t io n e n .  

—  P r e i s  d e s  H efte s  2 5  Kr. ——
B e s t e l l u n g e n  n e h m e n  a l l e  B u c h h e  i d l u n g e n  e n t g e g e n .

V e r l a g s -  u .  K o m m i s s i o n - »  
B u c h h a n d l u n g .
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M e n  I .  H u b o lf  üiesljner &. J o b » ,  ’

m W

M a r k e .
Vicrfeljäljrliel)

Man v er la n g e  per  
P o s tk a r te  e in e  

P ro b en u m m er 
von d. G esch äfts  
s te lle  der D e u t­
schen M oden­
z e itu n g  in  
L eip z ig



Mr. 93. „ B ote  von der M b s ." 13. Jahrgang.

E r s t e  k. k. ö s t e r r - ü r i g .  a u s s c h l .  priv.

'Ä ADE'-FARBEN-F .
| O n  (  im  eigenen \  l  Hanse )des Karl Kronsteiner, Wien, I I I , Hauptstrasse ,^u ^

K 3 T - A u s g e z e ic h n e t  m i t  g o ld e n e n  M e d a i l l e n .  ' S T j j  9öU fl

y k f c r n n t  bcr ercheringl. und jilvftl. ( S i a t ü v c n v n l t n i i f l c u ,  f .  f .  M i l i t ä r v c r -  
l u a l t m i f l c i i ,  E i s c u b a h n c » ,  I n d u s t r i e  B e r g -  n » d  H ü t t e n g e s c l l s c h a f t e n ,  
B a u g e s e l l s c h a f t c u ,  B a u n u t e r u c h i u e r  u n d  B a u m e i s t e r ,  loroie I a b r i k s -  
l i iid  N e a l r t a t e »  bes itzet ' .  D ie  gagade Farben,  welche in Kalk löslich sind, werde» 
ui trockenem Zustand in Pulver form und in 40  verschiedenen Muster» von lti Ir. per 
Kilo aufwärts geliefert und sind, anbelangend die Reinheit des FarbinioneS, dem 

O c l a u s t r i c h  vollkommen gleich.

Ks" M u s te rk a r t e ,  sow ie  G e b r a u c h s a n w e is u n g  
g r a t i s  u nd  franco,

ü g i g ü r e s i s  K o p p ,  |
Bau- und Möbeltischler in Waidhosen an der Ybbs, ^

obere Stadt Nr. 12, im e ig e n e n  H a u s e , W
em p fie h lt se in  re ic h h a l t ig e s  L a g e r  v on

a l l e n  A r t e n  M ö b e ln ,  z. I I . : $
Speisezimmereinrichtungen von fl. 3 0 0 — 800 §
Schlafzimmer ., „ ,, IGO- 5 0 0  ^

aufwärts in schöner, solider Ausführung. 938 26— 6

m W  kauten sie 'HW

echten
T i r o l e r -

Gesuudheits- 
Feigen - Kaffee

von

Carl Wildling
In n sbru ck .

S ie b t K r a f t ,  guten G e s c h m a c k  und schöne dunkle F a r b e  
N u r  echt m it Schutzm arke G e m s e .

Z u  haben in  allen S p ece re i- und Delikatessen H andlungen .

100 bis 300 fl. monatlich
s ö n n e n  B e r 'o n e n  je d e n  S t  i n d e s ,  i n  o l l e n  O r t s c h a f t e n  sicher  
im b  e h r lich  o h n e  C a p i t o l  u n d  9 i  j t fo  v .  i d ie n e n ,  b n ; ch B e i  k a u f g e ­
setzlich  e t n i b t e r  S t n n t c p ’ p ie v e  u n d  L a ie . A i n r ä g e  a n  L u d w i g  
O e s t e r r e i c h e r ,  V I I I .  D e u 'sc h e g a sse  8 ,  B u d a p e s t .  7 9 7  1 0 — 3

L e tz ter  M onatN ur  5 0  kr.  f ü r  4  Z iehungen .

Haupttreffer I Epochale N euheit! 
101 20  —  1. b a a r  m i t  2 0 %  A b z u g .

B alt im oreI. Z i e h u n g : 2 5  Juni 1 898
II. Z i e h u n g : 6 .  A u gu st  1 8 9 8 .

. Z i e h u n g : 15. S e p  e m b e r  1 89 8
IV. Z i e h u n g : 2 2 .  O c t o b s r  1898.

empfiehltWechselstuben-Actien-Gesellscl afr vMeicui ‘, Wien, 1., Wollzeile 10
5

Jubiläums Ausstellungs-Lose a  5 0  k r .

F e 16EN-|(AFFEE
v o n

S ^ L Z B U F t z S  - J X e I L ^ S S I N G

iss a n e r k a n n t  in j e d e r B e z ie h u n - j

der BESTE
X & f / e e z u s a t z .

Jagil- u. Seheibengewelii e ohne Kautschuk-Gaumen und ohne die W ur­
zeln zu entfernen, per Zahn von fl. 2.—

S c h m e r z lo s e  Z a h n e n t f e r n u n g ............................................... f l .  1 .—
D ie  b e s te n  P l o m b e n ...................................................... v o n  f l .  1 .—
Z ä h n e p u t z e n ........................................................................................ f l .  1 .—
S o f o r t ig e  G e b i s s - H e p a r a tu r e n .............................. v o n  f l .  1 . —
S c h le c h t p a s s e n d e  G e b is s e  w e r d e n  b i l l i g s t  u m g e f a s s t .  

S o trcch en e  Q ebisso können auch  behufs E cp ariru n g  m i t te l s t  P e s t  e in g e se n d e t w erden
Zahnärzte Dr. FREIVOGEL und BREITM ANN

W I E N ,  I», K ä r n tn e r s tr a s s e  N r .  f

I
Ü fFiala

Bit*9 e i n  Vershch g e n ü g t  i M 11
e c h t  o r ie n t a l i s c h e r

Feigen  - Kaffee,
b e s t e r  u n d  g e s ü n d e s t e r

F eigen  - Kaffee,
a u s g ie b ig s t e r

F eigen  - Kaffee,
d a h e r  b i l l i g s t e r  K affeezusa tz .

G arantie  für Echtheit.
Ueberall zu haben 

Fvlgtit..floss« F a b r i k  M. F ia l a ,  W ie n ,  V I /2 ,  
M i l le r g a s s e  2 0 .  Gegründet 1860.

fiKsr 3 'iala 
k t*  ZFiala

« 
M 1 
*

1
*

a ller  System e und Caliber a l s :

L e f a u c h e u x -  und L a n c a s t e r - S c h r o t t g e w e h r e ,  S c o tt -  
T o p le v e r ,  B üchsf l in ten ,  Pü rsch -  und Schi  i b e n g e w e h r a  
n e u e s te r  S y s t e m e ,  E x p r es s e -R if f l e s -D o p p e lk u g e lb ü c h s e n
e t c .  em p fieh lt u n te r  G a ra n tie  fü r  e le g a n te  u nd  d a u e rh p lte  

A rb e i t  so w ie  ta d e l lo s e n  S c h ro tt-  u . K u g e ls c h u s s

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

R e p a r a tu r e n , E in p a s s e n  v o n  W e c h s e l lä u f e n ,  U m ä n d e r u n g e n , U m s c h ä f tu n g e n  
e tc .  w e r d e n  zu  d e n  m a s s ig s t e n  P r e is e n  s o r g f ä l t ig s t  a u s g e fü h r t .)

I l l u s t r i r t e  P r e i s c o u r a n t e  g r a t i s  u n d  franco.

Kaffee gebrannt.
T r o t z  e i n g e t r e t e n e r  P r e i s s t e i g e r u n g  l i e f e r e  franco 

n a c h  j e d e r  P o s t s t a t i o n  p e r  N a c h n a h m e : 
S a n tO S  S u p e r i o r  . . . .  p e r  K i l o  H . 1 . 2 0
Cuba  f e i n s t ....................................   ,, „ 1.40
P e r l  , , ................................................ 1.50
W iener Melange 
Jubiläums-M ischung

Muster a u f  V e r l a n g e n  gratis u .  franco.
2 V C -  I K Z u a e l l e r ,  993 1 0 - 4  

T r i c s t e r  K a f f e e - I m p o r t ,  Wien III., Hauptstr. 114.

Gfavier-Hlnterricht
ertheilt J o s e f  S ie g e r ,  C h o rre g e n t, obere S t a d t  37.

m a e f iS f i f f l f f i i f lB s s ia f i i f i i
Visitkarten

” „ 1 .60
„ ,, 1 .8 0

Auch an  S o n n tag e n  
bis  5 Uhr abe n ds

Provinz-Kunden  
w e r d e n  

g eg e n  v o r h e r ig e  
Anmeldung  

in e in em  T a g  ab  
g e f e r t ig t .

V ertretenH einr. Schott 
Wien, HI« Heumaikt 9

Z w ei w eisse, elegante

F S i e g e i m @ t z e
fü r  2  P ferde  sind p re isw ü rd ig  zu verkaufen. A u sk u n ft in der 

V erw altu n g sste lle  dieses B la t te s .  99 3 —2

in der B n c M r n c M  A. Henneberg zü haben. 
v 8 S i H S B H 8 g H i W H H H H S V B

l - i i i i n t i t i n i y
D ie  W agncr'schen Zimmerleute e rlau b en  sich 

die P .  T .  B ew ohner von W aidhofcn  und  U m gebung zu dem 
am S o n n ta g  den 19. J n n i 1898  in

S e r v i l  J u | i ' |  S n g t ' s  ( ß n f t l i u u s
stattfindenden

j l s i h r t a g
höflichstViuzuladm

51



9 k .  22. „ Bote von der M b s." 13. Jahrgang

Z ä h a e , ( W is s t
nach neuestem , am erikanischen S y s te m .  
D iese lben  w erden  u n te r  G a r a n t i e ,  n a t u r ­
ge treu , z u m  K a u e n  v e rw e n d b a r ,  v o l l ­
kom m en ohne vo rh e r  die W u r z e l  en t­
fe rn en  zu müssen, schnellstens schmerz­

lo s  eingesetzt.
K T  R e p a ra tu re n

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende V e r ­
richtungen w erden  bestens und billigst in kürzester 

Frist  a u sge fü h rt .

J. W erchlawski
stabil in Waidhofen,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  i m  e i g e n e n  H a n s e .
—  Z ä h n e  von  2  fl. a u fw ä r ts .  — —

mal 3  mrt*

Einladung.
D i e  gefert ig te  Z i m m e r e r - I n n u n g  beehrt sich 

dem P .  T  P u b l ik u m  die höfliche A n ze ig e  511 erstatten,  
daß v o n  n u n  an  der Z i m m e r e r - J a h r t a g  je d e sm a l  
am  D r e i f a l t i g k e i t s - S o n n t a g ,  also Heuer am  5 .  J u n i  
a b g e h a lte n  w ird ,  u n d  w erd en  a l le  M i t g l i e d e r  daher  
zum  v o r m it tä g ig e n  Kirchenznge und G o t te sd ie n s te ,  
sow ie n a ch m it ta g s  u m  4  U h r  zu m  Tanzkränzchen  
in  |J .  S c i s c n b a c h e r ' s  G a s t lo c a l i tä t e n  (katholisches  
G e s e l l e n - B e r e i n s h a u s ) ,  w o  unsere S ta d tk a p e l le  
concert ieren  w ird ,  freundlichst e in ge lad en .

W a i d  H o f e n  a.  d.  P  b b s ,  im M a i  1 8 9 8 .
F ü r  die V o rs te h u n g :

IaKob L«ger.

Wal'zenriffeln,

€ K K H K H > -

D ie  L i n z e r

Actienbräiierei und 
Malzfabrik

in Linz a. d. D.
em pfiehlt ihr anerkannt v o rz ü g lich es , b est ab ­

g e la g e r te s

97 2 - 2

103 1 0 - 1
(ä la Pilsener)

and

sucht in den Provinzstädten

innerhalb 24—48 Stunden IKS* b i l l i g s t  *$3Q bei

Josef Oser, 790 68- '
lNaschincnfabrik u nd  M U H lenbauanstall in K r e m -  bei W ien

f r i s c h  J «  h a b e n :
W e is s g e b ä ck ,  ferner stets frisch: Mohn- und N u s s b e u g e l ,  
B r io s ch -G e b ä c k ,  G ugelhupf,  S t e f a n i e - Z w i e b a c k  e tc .  e tc

S c | c f m i u t f i v u l t c s  itornbrod.
Johann Fritsch,

Bäckermeiste i  u n d  G a stw ir t ,  
W aidhofen  a. b. I b b s .

F i l i a l e ! 990  10— 4 H a u p t g e s c h ä f t :
Hoher Markt 13. U n t e r e r  S ta d tp la tz  3 9 .

N e u !  S e n s a t i o n e l l e  E r f in d u n g .  N e u !

Lngclli. rtnltnibndict’s k. k. priv. 
y a t c « t - A o p p =K t {o n a j } «3 i t lj c r .

A n die P .  T . Hansfrauen!
B elieben  einen Versuch zu machen und 

sich von  der Echtheit u n d  dem feinen 
Geschmack des

F e i g e n - K a f f e e  s

Verkaufstellen.
(L iefe r u n g  in Gebinden und F la sc h e n ) .

- o o - o - o o o o o o

a u s  der
E rs te n

Art). ProinctiT-
in

M M e n  i iY .
Genossenschaft o -

für nossensclmft mit
K affee-Su rrogat- -̂ 8) s jtftr  besclnäiikicr 

E rzeu gun g  Haftung)

zu überzeugen. Dieser ist zu haben bei

Dirs,  Zither, weich au Donfi.Ü n'tid..Klaugfa,he,., |o:ui«Jan 9iei 11- 
heit und Weichheit des Tones nichts mehr zu wünschen übruj lufsi uub 
auch von den ersten Wiener Ziihervirtuosen al s vorzügliches Ins t rum ent  
anerkannt wurde, wird sich auch ohne Neclame —  in kürzester Zeit — 
Eingang in die gesammle Zitherwell verschafft haben.

Zahlreiche Anerkennungsschreiben können beim E>sinder im O r i ­
ginale eingesehen werden. Preislisten, nebst Beschreibung der Constrnction, 

« sind gratis und franco zu haben beim Erzeuger : 994  10 3
E d u a r d  H e id e g g e r ,  erste und g rö ß te  M n s ik in s r ru m e n te n -  

un d  S a i t e n f a b r i k  in  L inz ,  L an d str aß e  4 2 ,  Austria.

Zur gest. Beachtung!
E n d e sg esc r tig te r  e r la u b t sich ergebenst b ek an n t zu geben, 

d a ß  e r zu

sämmtlichen Zügen
z u m  L v c a l b a h n h o f c  d e r  Z s b b s l h a l b a h n  in  W a i d -  
H o f e n  F rac h te n , sow ie auch Reisegepäck z u r  A u f -  und 

A b g a b e  ü b e rn im m t.
> H ochachtend

M i c h a e l  g t i i p f c r ,
F rächter  und F a ß z ie h er  in  W a i d h o f e n  a. d. P d b S  

103 3 - 2  U n tere  S t a d t  N r .  20 .

Verlangen Sie nur 
W  i I e t  a  l’s

S c h w a l b e n k a f f e e ,
denn d ieser  is t  der

b e s te  und g e s ü n d e ste  C a ffee zu sa tz . 
i j k  Nur ech t: mit den S c h w alb e n .  " L q
w  Zu haben in W a id h o f e t l  b e i I

Q . G ottfried Friess Witwe. ,
t r C H X > ■£><

Herrn M ath. Metnienitsch
,  Atoiö Re.chenpfader.
„ Augiiä l'iiflbof,r.
„ I g n .  H'Sitjhncfir.

Ben-e. Feaerichlager.

Herrn AloiS ?■ ttitfr. 
ftovo it F ita  
I  f f StViginr. 
Keorg G at der.

D i e  b i l l i g s t e  
f t o i i i r t  n b i b l i o t l j e h .

B e s te  A u to r e n ,  reich  
i l l u s t r ie r t .  1

5 J e d e  W o ch e  e rsc h e in t e in  
a b g esc h lo sse n e r B a n d .

I A. A chleitner, T a s  Iochkreuz.
8 . B . Renz, Mm IbeiisU in.
8. A. v Perfe ll, X U  T ragöd in .
4 . R. Elche. 4 m f tü ( t) l tg .
6. v. Kepff. eeen ther, toroii« M a u e r .
6. M. v. Relohenbeoh, V n ä  Iflt F ra u e n .
7. E . A hlgreen, FroU M  n ta n n r.
8. A. N lemunn, W iliifiling Öre v o lle # , 
v F lacher-S a 'le te ln , Ä öm gtn (Subtäl)

10. O. v. Amyntor, ILln S on d e rlin g , 
u .  R. O rtm ann, B erg iste ie l w as ie r .
18 A. Andrea, M oderne r T tim on . 
w . V. B lüthgen, Pv iretbouse.
14 Oehar H öcker, ® tiö  « Ito ttn .
16. M. Lay, MUT dem Ulmerhof.
16. Alex h ö m er, I m  Netz.
17. A. G roner, D er L eu iverd rrb« .
18. Oerie e .  S p ittg e n , N a n lilu # .
18. Ernet P a e q u l, (flo lM ln ln tiL  
SO E. K lopfer, I . r t Ü m tt .
81. A. A lexander "
8*. Ed. M öller, <■

j  Z u  -«ziehen durch a lle  
k B u c h l i a u d ln n g e n .  B er- 
j  zeichnisse durch diese und  
t  H e r m  H i l l g c r V e r l a g  I 

B e r l in  N .W .7 .

. Beborykln, «N  » «  « l i t t  d t»  M örder#  1 
i. B irg e r, Undine, 
i. S tefan ie  K eyeer, N euer * u t« . 
i. Maxlmlll» n schm ld t, T ie  B linde.
. Je ra n n e  S oh jlrrlng , DU  lila .
I. C a .lt E tlar, l in i f  B a k ln a ! t. 
f. Fanny Kllnok, D ir  So im tn tO d)ttt.
>. F . de B e li.e b e y , T e r  F a N  D ia tapa» .
I, wo* S ch lich t, P o in t d ’lio n n e u r .
I. L . w. Secher Maeoeh, T U  6 lum m e.
I. W. O edenre th, « i i in n b e n x g tt  Z eit.
I .  m .  G reller. N ad tse tie» .
>. J . L .rm lna, * .  v  -  «»n falsch« #(*#« . I  
1. V B lüthgen, F lied en ö stö r« . 
r .  B re t H arte , Jack I t l p o r t .
B. Max Schm idt, D i« w tlb d raN t. 
t .  Max Ring,
X  R. Mleeh, » u l  dem Geleise.
I. C raw lerd, » in d e r  d«4 H on igs.
I A. w. W interfeld, versprechen, 
i. «a lerle ln , «dth«  und Jta th .n f« .
. « .  w. S u ttn er, S e in  v e rh ä n g n i# .
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Stell wagenfafirt- Anzeige.
G e fer tig te r  b eeh rt sich  einem  P . T . P u b lik u m  d ie h öfliche A n z e ig e  zu  er sta tten , d a ss  er vom  

13. Mai 1898 an bis Ende Septem ber von sein em  G asth ofe  am
Sonntagberg nach Rosenau Fahrgelegenheiten zu allen Personenzügen

von A m s t e t t e n  u n d  W a id h o f e n ,  (au sgenom m en  sin d  b lo s  jen e P erso n en z ttg e , d ie  von W aid h ofen  um ca. I -20 
u n d  5 18 a b g e h e n ) ,  k o m m e n d e n  P . T . R e isen d en  zur V erfü gu n g  s te ll t .

P re ise  d e r  B erg fa h rt 6 0  k r., d e r  T h a lfah rt 4 0  kr.
K i n d e r  d i e  H ü l s te .  — K le in e s  H a n d f / e p ü c k  f r e i .

B eso n d e re  F a h rg e leg en h e ite n  sin d  n u r au f v o rh er ig e  r e c h tz e itig e  B e s te llu n g  zu h aben.

B e s t e i n g e r i c h t e t e  F r e m d e n z im m e r  s ind gen ü gen d  v or h a n d e n .
Für gute Küche u. Getränke is t  bekanntlich immer bestens vorgesorgt.

Prachtvolle Fernsicht. — Ausgezeichnetes Teleskop steht zur Verfügung

ß a i t s  J j u d m i a t j r ,
963 0—8 © tistsiof- u n d  J 'ic lfd ifiu iicrcihcfiljc t am  S on n lag B erfl.

■0 € > € 3 - 0 - 0 - 0 0 € 3 - 0 -0 - 0 0 0 - 0 - € 3 - e 3 - € X > j

O b e rs ta b s a r z tu .P h y s ik U S
D n G . S c h m i d t s

fiehör-Oel
b e s e i t i g t  s c h n e l l  und 
g rü n d l i ch  t e m p o r ä r e m
T aubheit Ohnenfluss, 
OhrensausenuSchwer, 
h ön igk eit .  se lb s t in veral- 
teten Fällen.Pr. pr. FI.M35Q 
m.Gebrauchzanwzuliabenin 
faslsämmMichen Anothekeru -

I n  S t e y r :  S t a d t a p o t h e k e ,  
S t a d t p l a t z  7 .

Schutzmarke: A nker . .

LINIMENT. CAPS!CI COMP.
a u 8 Richters Apotheke in  P r a g ,  

anerkann t vorzügliche, schmerzstillende Einreibung; zum
P re ise  von 4 0  fr ., 70  fre u n d  1 jl. v o rrä tig  in  a llen  Apotheken. 
M a n  verlange  dieses

allgemein beliebte Hausmittel
m it unserer S 
und  nehm e v o r­

sichtiger W eise n u r  Flaschen m it dieser Schutzm arke 
a l s  O r ig in a l-E rz e u g n is  an .

$id|ltr§ AMckk p  ßolöcnrn A m  In $rot|.

gest. stet« n u r  in O kigiiialflaschen m it unserer Schutzmarke 
„ A n k e r "  a u s  R ich ters  Apotheke

i
I


